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DIE SCHONE WELT

Der Heimat ßngcfirht
Mit dem Schwarzwaldverein im schönen Baden- Baden / Don Franz Josef Göh

..
®($n,orinmH|»etetn ist's ungefähr wie bei den

„
" Wenn die sich irgendwo niederließen, wars

' »on eittem wunderschönen Plätzchen . Und hörst du
kannk/x ' bw Tagungsort des Schwarzwaldvereins , so

nst du sicher sein : es lohnt sich, dahinzugehen, denn da
irgend etwas Besonderes, Feines . Diesmal gar ist ' s

> ’ ' te Aurelia aquensis: Baden - Baden , das
whlchen Gottesglanz in der Heimat Angesicht.

»mrss ®“nöet dieser Name im Herzen jedes Schwarz -
, " ueundes für Lichter an ! Was bringt er für Saiten

t t P Ertönen ! Isi s nicht, als ginge ein leises , märchen -
te« ^ ^ ^ingen und Singen von den Aeolsharfen des al-
vn aus , als geistere ein Raunen und Flüsterna seinen verwetterten Trutzmauern herab ins blut¬

arme Leben der Zeit ! Wie oft wird er genannt , dieser»me, wie oft gelobt , was alles wurde über ihn geschrie-
' f* wie blaß ist das alles, wie matt und ver-^P ^wmen, gemessen an dem , was er umschließt !

, » liegt dieses deutsche Städtewunder , Gefäß höchster
' sez

"skultur , Quell der Gesundung und heiteren Genus-
rak einer paradiesisch-schönen Landschaft , um-
tu

m * 0on waldgrünen Bergen . Fein , gepflegt , mit sub-- en Gesten , und doch auch wieder von bestrickender Ein¬
fachheit und Natürlichkeit, ein
^armonischer Gleichklang des
Endlichen mit der großenWelt.

^ ^ ist des Haidbergs
^ ^geschwungener Bogen,'
^ Batte rts Felsgeklüft" seiner von Sage und
^ storie umsponnene Ruine .

^ ^as neue Schloß als
erbindungsbrücke zwischen
^tgangenheit und Gegen-

>. Da steilt sich das
^ ^ reurius wunderschöne
p

^ eluppel und läßt die
. ebensader seiner Bergbahn

aten . Die fröhliche Zipfel-
, P^pe des Kleinen S t a u -
. ° n. ® je weithallender Glok -

6
ent °tt des Fremers -
e * 8 8 langhingezogene Si-

. wer ahnt vom Tale her
>Ner Aussichtswarte unver -

^ « 'chliche Schaull. Und als
"^ «artiger Abschluß die macht- '

otte Badener Höhe
Jttem himmelweisenden, von weither sichtbaren Finger

rez Turms . Sie alle umstehen das Kleinod Baden -Ba -

len des Wildbachs in seiner Kinderstube droben zwischen
den Bergen nicht mehr anmerken läßt.

Fürsten der Welt und des Geistes sind in dieser Stadt
gegangen. Das Leben der großen Welt und der hohen
Politik hat in ihr seine Wellen geschlagen und tut es
noch . Das alles aber hat ihr von ihrem heimlichen Zau¬ber, ihrer echt süddeutschen Idylle nichts nehmen können .
Und diese unaufdringliche Natürlichkeit, dieses Gefühl
des Heimeligen und Geborgenen ist , neben ihren Quel¬
len, wohl auch das tiefste Geheimnis ihres Erfolgs .

Kaum haben wir bas eigentliche Weichbild der Stadt
durchschritten , so nimmt uns ein seltsamer Gegensatz ge¬
fangen. Hier der ganz und gar ländlich - rustikale Ein¬
druck ihrer Vororte : Lichtental etwa, Geroldsau oder
Malschbach. Und dann in kühnem Sprung aus ihm her¬
aus das gierige, kilometerfressende Motorgebrumm der
weißen Riesenschlange der Schwarzwaldhöhenstraße, die
der staunenden Welt die großartigen Bilder unserer hei¬
matlichen Bergwelt erschließt . Unvergeßlich der Blick von
oberhalb des „Zimmerplatzes" auf das tief unten lie¬
gende Lichtental mit der Ruine Ebersteinburg darüber ,auf das näher herangeschobene Geroldsau und das Berg¬
brüdertrio Jberst , Mercur und Kleiner Staufen , um¬

sc

Blick auf d i e Vburg

, ?> reichen sich die tannenzweiggliedrigen Hände , hüten
Ne Türme , die Golbkuppel seiner griechischen Kapelle ,

rü^E Bäder , die klassisch -schönen Billen , seine weltbe-
du » ^ Lichtentaler Allee . Vornehm - leise nimmt mitten-

die Oos ihren Weg , die sich das ausgelassene Tol-

rahmt von der blauenden Murgtalkette . Oder in den ab¬
gründigen Kessel des Grobbachtals. Das gehört zum
Schönsten , mit dem der Schwarzwald aufwarten kann.

Scharfe, waldgefüllte Taleinschnitte sorgen dafür , daß
das Landschaftsbild nicht eintönig und brückend wirke .
Zwei einprägsame Furchen sinds vor allem, die, neben
dem sich verengenden Bette der Oos , das Badener Berg¬

Sommerffthrt durch den Spreewald
Bo» Emil Baader

§ einer Reise durch Norddeutschlanb bin ich in den
lbte »Ewald gekommen . Es war der landschaftlich
v,^ °Nanteste Teil meiner Reise . Ich lernte zuvor un-
tz^ bliche Städte kennen : Marburg und Hildesheim,

-P * und Wernigerode, Braunschweig und Naumburg ,
fatötr ^ preewald aber erschien mir als das aller-

J **' Das ist unbeschreiblich schön, tagelang keinen
glEj^ °°gen , keine Eisenbahn zu sehen. Nur lautlos hin-
iUr Kähne. Im Kahn bringt man hier die Toten
Tchvr ten Ruhe, im Kahn fahren hier die Kinder zur

■Wn * &er Bauer zur Kirche, ins Heu . Es war schon
»»7s » 'E — von Berlin kommend — vom Lübben-
>ih ^ Bahnhof ins Städtchen wanderte. Unversehens kam

tt den ,-Spreewaldhafen". Da fuhren Boote ab.
Hi

’*1* standen darin : groß, hager. Einer nahm mich
»tz, ^ Der Bauer stand aufrecht mit einer langen Stange
^ ez^ euer . Es wurde nicht gerudert , sondern „gestoßen".

»U(»
öteil

c unt seiner Frau . Der Mond war hinter den Bäu
ei„E ^ gegangen. Die Welt um mich verwandelte sich in
tzah^^ kaumwelt. Es war eine unbeschreiblich schöne

Bauden. Wir haben Lehde , das eigenartigste
iy dx» ^ Ewalddörfer erreicht. Der Bauer brachte mich
ötit ) , nah am Wasser . Mein Fährmann empfahl

P ' ett Abend noch den Lehrer des Dorfes zu besu-
Kah^ 0t5> dem Abendessen führte er mich auf seinem
^ Ule ^ Schulhaus . Auf einer Insel liegt die Lehder
ist tzh

' alle Häuser des kleinen Dorfes . Der Lehrer
Er si»n? 't ! lht . Besuch aus Süddeutschland zu bekommen .
^ knde« r

^^
. ouS dem Overbruch, seine Frau aus dem

Bo»t ant ’ ^ e6en Morgen kommen die Schüler im
!chv » . Bier die kleinsten verstehen das Fahren
Und der Lehrer von der eigenartigen Vogel-
^ ^ ihe» des Spreewalbs zu erzählen, von
Reiher » Rohrdommeln, von Wiesenschnarrern, Löf-
E'^chen Vol^

" " ^ afferhühnern. Vom eigenartigen wen -
feitte £ r ’ das seine Sitten und Gebräuche ,
*ert beibek̂ rc

Un& ^•ro^ t seit Jahrhunderten unverän -
durch und durch

^ seiner Gesinnung deutsch

»Drauß nnr
n
m^ otsett schrieb ich in mein Fahrtenbuch:« eurem Haus steht der hohe im Morgenlicht

uns fuhr ein zweites Boot, darin fuhr ein junger

leuchtende Wald . Der Wind rauscht in den Bäumen . Das
Fließ — so heißt man hier die zahlreichen Arme der Spree
— schimmert . Blaumeisen und Kohlmeisen singen . So¬
eben fährt ein Kahn vorbei, lautlos , beladen mit Kirch¬
gängern . Sie kommen von Lübbenau und fahren nach
Burg . Eine Frau in Blau und eine junge Wendin in
bunter Tracht, der Kahnführer im schwarzen Gehrock."

Ich habe im Torf Umschau gehalten. Ueberall lagen
mächtige Kürbisie vor den Häusern. Gemüsebau ist ein
Haupterwerbszweig des Spreewälders . Berlin bezieht
einen ansehnlichen Teil seines Gemüsebedarfs von hier.
Das Land ist fruchtbar. Alles wird mit der Hacke bear¬
beitet. Der Dung wird in Booten auf die Felder ge¬
bracht .

Die malerischenWen de n Häuser tragen Stroh¬
dächer. Nelkenstöcke stehen an den Fenstern . Die Stuben
sind niedrig . Längs der Decke läuft ein Bord , auf denen
Reihen bunter Teller stehen. Alles Gerät ist schlicht und
zweckmäßig. Man ahnt : es sind seit Jahrhunderten er¬
probte und bewährte Formen . Die Ställe liegen unter
demselben Dache, wie die Wohnräume. Die Scheunen
stehen getrennt . Das Heu läßt man zumeist in hohen
spitzen Schobern draußen im Freien , bis man es braucht .
Die Menschen sind wortkarg.

Von Lehde ließ ich mich auf dem Aurkow - Fließ
nach L e i p e fahren. Hohes Schilf rechts und links . Leipe
ist größer als Lehde, doch sind hier auf einer Insel zumeist
mehrere Häuser beisammen . Auch hier mache ich einen
kurzen Besuch in der Inselschule. Ter Lehrer vermittelte
mir sodann einen Fährmann zur Weiterfahrt nach Eiche
und Burg . Das war eine schöne Fahrt durch alten Hoch¬
wald. Manches wußte der Fährmann zu erzählen. Von
großen Viehtransporten zu Wafler,- vom Leben und Trei¬
ben im Winter , wenn die „Fließe" sich in schimmernde
Eisflächen verwandeln. Jung und alt schnallt dann die
Schlittschuhe an .

Nun folgte schöne Wanderschaft durch weites wendisches
Land . Bauernmädchen in schönen Trachten begegneten
mir . Da ich nach Burg kam, war der Gottesdienst —
dieses farbenprächtigste Schauspiel des Spreewalds — be¬
reits zu Ende . Am Abend saß ich in einem Bauerngast¬
hof am Wirtstische mitten unter wendisch sprechenden
Bauern . Alt-Wendisches Land, mitten im Deutschen
Reich.

land nach Süden und Südosten gliedern,' die hinaufglei¬
ten ins Reich der weiten Schau und hinüber zur tiefen
Senke von Murg und Rhein : das weite , grüne Tal von
Geroldsau , das sich weiter oben in die engen Rinnen des
Grobbachs und Urbachs mit den Nebenläufcn des Grim¬
bachs und Herzbachs teilt . Und das tannenbeschattete
Tälchen des Rubachs mit der Roten Lache als Quellge¬
biet . Alle haben ihre eigenen, intimen Reize. —

Doch diesmal wollen wir und all ' die Wanderfreunde
in Baden- Baden selbst verweilen !

Wir könnten nun mit gefurchter Stirn nachdenklich
das Kinn in die Hand vergraben und den Leser auffor¬
dern, mit uns den bekannten „Blick in die Vergangen¬
heit " zu tun . Wir wollen ihn damit verschonen . Daß schon
die alten Römer hier herumfuhrwerkten und in den hei¬
ßen Quellen auch bereits ihr Zipperlein kurierten , weiß
er auch so . Unser Tag soll der lebendigen Gegenwart und
ihren Aufgaben gehören, von denen sich in der Tätigkeit
des Schwarzwaldvcreins ein so schönes und ideales
Stücklcin spiegelt . Steigen wir drum aus den Römer¬
badruinen schnell wieder an die frische Luft herauf. Ist
die Zeit auch knapp , ein kleiner Rundgang nach Wan¬
dererart soll doch nicht fehlen!

Hinüber denn zur Trinkhalle mit ihren korinthischen
Säulen , ihren Fresken aus des Schwarzwalds Sagen¬
schatz ! Wer wüßte sie besser zu deuten und zu verstehen ,als die Mannen — und Männinnen — der großen, ta¬
genden Gemeinschaft , die ihren tiefen Sinn erfühlt , ihre
Schauplätze erwandert haben ! Im Kurhaus und seinem
gepflegten Park sehen wir den Sammelpunkt altüber¬
lieferten Gesellschaftslebens , und mit einem etwas schief¬
neugierigen Blick streifen wir die hohen Fenster , hinter
denen die launische Göttin Fortuna im Spiel seit kurzem
wieder ihr Glücksrad dreht.

Tie spätgotische Stiftskirche mit ihren
Grabmälern der badischen Markgrafen soll ihren Besuch
erhalten ebenso der imposante Renaissancebau des Frie -
drichsbabes . Ter wunderbare Kruzifixus auf dem
alten Friedhof — Nikolaus Lcrch von Leyden ist sein
Schöpfer, 1467 sein Entstehungsjahr — darf nicht fehlen,
ebensowenig der Leopoldsplatz und das erinnerungsreiche
Palais Hamilton . Die herrlichen Bäume der Lichtenta¬
ler Allee aber geben die rechte Stimmung zum Höhen¬
stieg nach dem alten Schlosse, auf dem der Zeitgeist von
bald 9 Jahrhunderten ruht . Bon seinen Zinnen oder der
Terrasse des Neuen Schlosses erkennen wir wieder ein¬
mal die Wahrheit des Dichterwortes : „Und willst du an
der Welt dich freun — am besten wirds von oben sein !"
Schwer nur trennen wir uns von dem so oft geschauten
und immer wieder neuen und ewigschönen Bilde . —

Wahrlich : wäre der Schwarzwaldverein nur Wegwei¬
ser zum Erlebnis solcher Stunden stillen Schauens — er
wäre viel ! Was aber verdanken wir ihm außerdem noch
an unentwegter , ohne lautes Wortgeklingel geleisteter
Arbeit, die uns auf unfern Wanderungen auf Schritt
und Tritt begegnet !

Es liegt ein tiefer Sinn darin , daß er sich bei seinem
Zusammenschluß mit dem schwäbischen Bruderverein den
roten Rhombus als Zeichen gewählt. Seiner und seines
blauen Genossen Führung können wir uns sicher anver¬
trauen und unbesorgt ins Dunkel tiefster Wälder schrei¬ten. Ist er einmal nicht zur Stelle , so helfen uns unge¬
zählte Wegtafeln und das einzigartige Kartenwerk des
Vereins . Seine Aussichtswarten und Türme auf Ber¬
geshöhen sind das größte und lehrreichste „Sammelwerk"
der Heimatkunde, und so volkstümlich, baß jeder, der se¬
hende Augen und ein offenes Herz hat, es versteht . Seine
Rasthäuser und Hütten können als wahrhaftige Exempel
lebendiger Volksgemeinschaft gelten, als echte und rechte
Ausruh - Fleckchen, die von so mancher Sehnsucht , die sonst
Sehnsucht bleiben müßte, den Sorgendruck des Materiel¬
len nehmen und ihr bas köstliche Erlebnis ungestörten
Naturgenuffes erst möglich machen. Und was soll ich euch
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von seinen Wegen sagen ! Autostraßen sind gut, gewiß .
Wir wollen nicht engherzig sein und uns ihrer verkehrs-
und volkswirtschaftlichen Bedeutung nicht verschließen .
Aber : „zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Brust " und
mit einem trockenen und einem nassen Auge sehe ich ihr
Netz sich weiten. Was nützt dem Rucksackträger nach
Schwarzwaldvereinsart die schönste Höhenstraße, wenn er
sie nicht befahren kann? Er möchte aber auch etwas von
der unbestaubten Schönheit seiner Heimat haben , dieser
Rucksackträgers Er ist der bescheidenste, aber vielleicht
auch der tiefstempfindende aller „Reisenden" — würde
ihm sonst das mit der Mühsal von Vieltausend Nagel¬
stiefelschritten erkaufte Erwandern der Heimat und
des Naturerlebens zum Genuß ? Drum hat auch et ein
Recht auf Wege ! Der Schwarzwalbverein schenkt sie
ihm . Schenkt ihm das Brücklein über den brausenden
Wildbach in enger Felsschlucht , den Steig zum Gipfel¬
glück . Und schönster Lohn : da bleibt ihm , dem Fuß - Wan¬
derer allein, so viele sonst verborgene Schönheit Vorbe¬
halten !

Der Schwarzwaldverein als Helfer und Führer deS
werdenden Wanderers , als Freund und Begleiter deS
Kundigen, als Mittler der Freude und Loslösung aus
der Alltäglichkeit .

Das ist das eine .
Das andere aber, das eigentlich Wesentliche , wirkt sich

aus im Innersten des einzelnen, und aus diesem heraus
im Ganzen, im Volk .

„Zurück zur Natur " lautet ein mit Recht vielange¬
wandtes Wort der Zeit . Die Natur aber ist stolz, still
und scheu . Nur von dem , der sie unermüdlich sucht , läßt
sie sich finden. Der Wanderer in den Bahnen des
Schwarzwaldvereins findet sie ! Und findet einen Reich¬
tum dabei , der vielen vielleicht gar nicht bewußt wird,den sie nur staunend erfühlen können . Drum ist er aber
nicht minder groß und segensreich . „Aufbau" im schönsten
Sinne .

„Wanderer" sind wir alle . Unter irgend einem Zeichen
wandern wir alle . Das Zeichen des Schwarzwaldvereins
ist ein gutes Zeichen .

Und wenn seine Mannen zum Wochenende im schönen
Baden -Baden wieder zusammenkommen , so wissen wir :
es ist zu segensreicher Tat . -

H

Sti -ll unt ) beschaulich Liegt M als chbach « usnahmea : z . I . Sötz
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Landsehafi am Unterfee
Otto Weiner , Büsingen

Als ich das erstemal den Bodensee sah — der Zug,der uns die Rheincbene herauf über Schwarzwald und
Hegau getragen, fuhr gerade über die Koustanzer Rhein¬
brücke —, da wogte die Fläche des Obersees mit solcher
Wucht in meine erstaunten Knabenaugen, baß ich die
unendliche Weite des Meeres zu schauen glaubte. Und
jene erste Bodenseereise fand einen romantischen Ab¬
schluß : Auf der Höhe von Steckborn im Untersee
steuerte der Schaffhauser Dampfer geradewegs in ein
Viewitter hinein, das , aus der Steiner Bucht heran¬
stürmend, ein schwarzes Wolkenmeer über den Schiener-
berg in den Hegau hineinwarf und unser Schiff über¬
fiel , daß es schier außer Kurs kam. DaS Rollen und
Wogen des Dampfers bestärkte in mir den Eindruck
d«S Meerhaften am Bodensee , diesmal am Untersee.

So gefährlich er im Gewittersturm werden kann —
die Hörileute wissen davon zu erzählen und sind froh,
daß sie nunmehr seetüchtige, große Motorschiffe haben —,
so lieblich erscheint der U n t e r s e e, wenn sich das Blau
des wolkenlosen Himmels in ihm spiegelt . Alle Reise¬
beschreibungen , auch solche auS älterer Zeit , rühmen die
Ruhe, die selige Stille der Gestade des Untersees. Auf
der Sintlasau gründete Pirmin Kirche und Kloster,' Dä¬
monen, Schlangen und garstiges Getier floh vor seinem
Kreuz : eine reiche Au wuchs aus dem Dornengestrüpp
des Eilandes , das abgeschieden und doch an der Heer¬
straße Konstanz —Italien lag : am Schienerberg grüßte
das Klüsterlein Grünenberg aus dem Waldesbunkel:
Schienen selbst, in geschützter Mulde , auf der Höhe ge¬
legen, zog allerlei Bresthafte, Sieche und Kranke in sei¬
nen heilenden Bann : das Twielkloster fand liebliche
Stätte zu Stein am Fuße des Klingen : Wagenhau -
s e n , schon am Hochrhein gelegen , bildete den Anfang
der stolzen Klosterrethe am Rhein , die sich fortsetzte in
Katharinental , Paradies , Allerheiligen—Schaffhausen,

Rheinau und Säckingen. Die Kunst des Wortes , des
Zirkels , des Stifts und des Pinsels , die von diesen Kul-
turmtttelpunkten des Mittelalters ausging , fand Wider¬
hall und Nachahmung in Städten und Städtchen am Un¬
tersee . Neben den Klosterkirchen grüßen heute die Stabt -
kirchen über den See : Auf der Brücke zum Obersee
wächst auf breiten Schultern der Konstanzer Dom wie
ein Kompaß der Bodenseelanbschaft , das Radolfzeller
Münster durchbricht die flache Höhenlinie des Bodanrück,
die Stadtkirche von Stein ragt stolz aus dem engen
Dächergewirr des Städtchens. Vor Jahren schon siedelte
sich Ludwig Finckh am Untersee an, Scheffel flüchtete sich
in sein Mettnau -Haus , bei Gottlieben dichtet Emanuel
von Bodman, der Kunsthistoriker Vetter fand im Steiner
Kloster eine entzückende, rheinumrauschte Wohnung. Sei¬

nem Testament gemäß mußte seine Leiche auf einem
Boot rheinabwärts bis Schaffhausen geführt werden.
Maler , Holzschneider und Dichter wohnen am See . Gu¬
stav Schwab reiste am Untersee, Goethe fuhr auf der
Rückkehr von seiner zweiten Schweizerreise seeaufwärts
von Stein bis Konstanz auf der Uferstraße: Uhland,
Sophie La Roche, Friederike Brun reisten an seinen
Ufern, europäische Berühmtheiten ließen vom Schlöffe
Arenenberg ihre Blicke schweifen über den blauen Spie¬
gel des Untersees, über die grüne , reiche Au, in die ein¬
zigartige , wunderliche Landschaft des Hegaus : ein un¬
bekannter Dichter sang :

„Hier in diesem frohen Tale , wohnt eS sich so frei und
gut, daß der Rhein zum zweiten Male , weit verbreitet
seine Flut , um sich ruhig umzuschauen , in den lachend
grünen Auen. Wie er liebend seine Arme, um die schöne
Insel schlingt ! Wie in ihm aus dichtem Schwarme, man¬
ches muntre Fischlein springt ! Wie die Wellen in den
kühlen Buchten, um die Hörner spielen ! Darum war in
deutschen Landen, keine Stätte zu ersehn , wo so gern
der Erde Banden , möcht ein müdes Herz entgehn: Für¬

sten tauschten Gold und Seide, hier mU rauhem Bruder»
kleide . . ."

Der Untersee wird umrahmt von Wegen und Stra »
ßen , die in ihrer Mannigfaltigkeit immer von neuem
erfreuen . Man fühlt sich im Wollmatinger Ried in d»
Niederung versetzt, die an die Schilfeinsamkeit der AU-
rheine erinnert , den Pappelweg nach der Reichenau
muß man langsam dahinwandeln , die Straße Alle ns -
bach — Markelfingen gibt weiten Blick über die
Seebreite nach Berlingen , ein Abstecher zum Minbelsee j
führt in die Einsamkeit einer verlassenen Landschaft. Aul
seinem Grunde ruhen die Welse , an seinen Ufern stecheu
die Bauern von Möggingen und Güttingen Torf , s"
seiner stillen Fläche spiegelt sich der Wolken Flug : Fisch'
reiher lauern in seinen Uferbuchten , Jäger , Fischer »rm
Naturfreunde besuchen ihn.

Radolfzell hat die unglückliche, die Sicht auf den
See versperrende Bahnhofanlage durch einen ,
Strandweg längs der Radolfzeller Bucht wettgemalh ' \
und auf der Mettnau , bei Scheffelmuseum und Vogel'
warte , ein besonders schönes Strandbad geschaffen. DU
Höristraße , die der See bei Hochwasser oft in der Aach-
mündungsnieberung überflutet , führt zu einer Land¬
schaft , die der Dichter Ludwig Finckh aus ihrem Dorn¬
röschenschlaf erweckt hat, die dem Wanderer die Wunder
des Schienerbergs erschließt : die einzigartige Hegau-
Schau von der Schrotzburg und den erhabenen Alpen-
blick vom Bützefels.

Geschichtlich bedeutend ist die Westflanke des Schiener¬
bergs : di« Steinbrüche von Oehningen—Wangen erzäh¬
len von der Kindheit der Unterseelanbschaft — um«
könnte auch bei Wangen und Kattenhorn Pfahlbauten
wieder erstehen laffen wie bei Uhldingen — in Wiesho »
bei Arten lebte auf seinem Landgütchen der Schaffhan-
serische Dichter Johann Konrah Peyer (1707—1768) ,
fern er in den Sommermonaten der engen Stabt »nd
ihren öden Modetorheiten entrinnen konnte , in Hemmi ^-
hofen amtete der Steiner Pädagoge Johannes Briet
( 1761—1830) in der Dorfschule , später in Wien ein Freund
Beethovens und in Weimar Gast in Schillers Haus . DU
Burg Hohenklingen oberhalb Stein war einmal in
Zähringer Besitz. Der Marktplatz des Städtchen- wir"

0 Stkwarzumld. o Heimat . . .
Wer unseren Schwarzwald kennt , der liebt ihn. Das

ist ein wahres Wort , bas immer aufs Neue seine Bestä¬
tigung findet. Voll Begeisterung hat darum auch der
Dichter diesen herrlichen Erbenflecken besungen , wenn er
ausruft : „O Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön !"
Er soll allen gehören , die die Herrlichkeiten der Natur , die
tannenbekränzten Höhen , die wilden Schluchten und die
lieblichen Täler genießen wollen . Man kann daher der
Deutschen Reichsbahn nur dankbar sein, baß sie in langer
Vorbereitung ein Werbewerk für den Schwarzwald ge¬
schaffen hat in Gestalt eines Tonfilmes , welcher am
letzten Dienstag in den Karlsruher Union -
Lichtspielen vor den Vertretern der Behörden, der
öffentlichen Körperschaften und der Preffe seine Urauf¬

führung erlebte . Von der ReichsbahnfilmstelleBerlin in
einer Gesamtlänge von 1682 Meter hergestellt , rollen sich
vor unseren Augen in wundervoller Klarheit und Schön¬
heit die Bilder vom nördlichen , mittleren und südlichen
Schwarzwald ab , während der vierte Akt das Kaiserstuhl¬
gebiet behandelt. Wir sind erstaunt über die Fülle der Ein¬
drücke , die uns der Film vermittelt , deflen Ablauf in an¬
sprechender Weise musikalisch untermalt ist . Das einzig ,
artige filmtechnische Kunstwerk zeigt vom Anfang bis
zum Ende prächtige Aufnahmen der Landschaft und ge¬
währt auch einen Einblick in das Leben und Wirken der
Schwarzwaldbewohner. Es wird seinen Zweck , ein Werbe¬
mittel für die Heimat zu sein, sicher in hohem Maße er¬
füllen.

Europas höchsfgelegenes Solbad . 700 -ö00 m tld .M.

Kurkapelle , Seefeflfe , Slrandbad , Tennis , Fischerei usw . Auskunft d . Kurverwaltung

Müller 8 Parkhotel Kreuzführendes Haus am Platze , Solbäder
mit direkter Zuleitung im Hause. Fl. w.
und k. Wasser . Grosser Park mit
Kinderspielplatz , Einzelboxen . 4 tsei

Kurhaus und Sanatorium AuoenlanaMiii
L Haus am Plat *. Aerztl . Leitung Dr . Kleiser , mit separater KinderabteilungSämtliche Bäder im Hause . Geleitet von Schwestern .

Dr. med . Kramer $
Fernruf 231 und 288

>tydsclhwair ^w ® 0 (dl - FeOdIb © ir<
Höhenkurort

fflr ruhebedflrftlge , abgearbeitete Großstädter besonders empfohlen . 700 m,
Station P * ter >ail -Konlg »fald . Auskunft u. Prosp . durdi Kurverwaltung
— Telefon 2 2 0 — (44160 ) und im Führer .

Öotel' tPension Wagner
Vorzflgl. angenehmer Aufenthalt in ruhiger , südl . Lage , abseits
der Autostraben , fl . Wasser , Zh ., Balkon u . Veranda . Pens , von
RM . 4 .50 bis 6.—. Telef 240 . Prospekte , auch im Führer . 44101

Qotilder‘Brüdergemeine
Größtes Haus mit allen Annehmlichkeiten . Kuraufenthalt ohne
jeden Zwang . Pensionspreis Mk 5 — bis 7.—. Telefon 204 .

fäiktehgcnteH *
Der HOhenluftkurort Im Hochschwarzwald
Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung und im „ Führer “

100 - 1400 n

Bonndorf Hochschwarzwald 858-1000 m
mit modernem Schwimmbad nnd prachtvollen Tannenwkldern .
Ausgangspunkt für die wildromantische Wutachschlucht nnd
Lothenbachklamm . Mittelpunkt zu herrlichen Wanderungen .
Empfehlenswerte Hotels und Gasthöfe . Auskunft — Prospekte —
durch Verkehrsverein , Fernruf 216 , nnd im „Führer .“

mm TODTNAU 700— 1095 Hl. II . fl. Ita
Höhenluftkurort im südlichen Hochschwarzwald . am Südfuße des
Feldberges , inmitten dos Kranzes der höchsten und schönsten
Berge . Nach allen Seiten geschützte Lage , daher außerordentlich
mildes uud nebelfreies Klima . Alpine Landschaft , höchster Was¬
serfall Deutschlands , Goburtsstätte des deutschen Skisportes .
Tätlich mehrmalige Postkraftwagenverbindung mit Freiburg
(Hauptbabnhof ) , mit dem Schanlnsland ( Bergstation ) mit dem
Feldberg , Titisee , Schönau usw . Kur - u . Verkehrsverein Todtnau .

Mau
Out empfohlenes Haus , eig . Landwirtschaft , Liegewiese , Verkehrslokal der NSDAP
Besitzer : Ebner Telefon *73

Bütt er -Anzeigen
finden im „Führer “

grösste Beachtung

Lenzklrch( Hochschwarzwald ) Höhenluftkurort
im Feldberg - Gebiet 810 - 1200 m ü. d . M.
Ihr diesjähriges Reiseziel !

(ft im ft e — (frit «Mitte Jannrnn ’dldet ' ringsum —
flrandöad — SrellldMsplele — Sorelleri/iscfterel

Auskunft : Kur - und Verkehrsverein — Telefon 224

Hotel Penfion „Hirfchen € €
99 *

Fein bürgert , u. prelsw . Famillenhotel , fließ , k . u. w . Wasser in allen
Zimmern . Pens onspr . RM . 5.50 b . 7.- Bes .: J .Krau » Wwe . Tel . 227 .

Waldshut
4I86S

am
Hochrhein

Die schöne mittelalterliche Waldstadt an der Sdiweizergrenze
Rheinstrandbad . Ruder - und Segelbote . Direkte Autostraßenver¬
bindung Schwarzwald — Schweiz über die neue Rheinbrücke Aus¬
kunft und Prospekte Verkehrsverein Waldshut und im „Führer “.

460 M . 0 . M . . Im wildromantisch . Albtal , Stat
Albbrudc . Schöne Fremden *., fl .Wasser , Angel¬
sport , Garage , Bad . Pensionspreis 3 50 -4.50 .
Es empfiehlt sich F. Schlagal , Küchenchef .

föesudte fttiftlinöen 600 m
ü . d. M.

das romantische Städtchen im Wutachtal
Straßenbahnverbindung nach dem Rheinfall . Auskunft und Prospekte

41865 durch Verkehrsverein , Telefon 211 und im „ Führer “ .

Bernau
Feldbergnäbe . Geburtsstätte d. Altmeisters Haus
Thoma . Auskunft u . Prospekte ? Verkehrsverein ,
Tel . 18, und im „ Führer “ . (44178)

bslisbtsr
Höhen -
luftkurort
im Hochschwarz¬
wald U50— 1400 m

Gastlwf - Million Adler
Bekannt « » Haus — Bes . ^ *•

Basiiiol - Pension z. Loeuven
Altbekanntes Haus . — Bes . A . Schmidt — Tel . 17

Zell -Harmersbach
(Badischer Sdtwsrzwild )

Luftkurort
Prospekte bei den Verkehrsbüros
und im Führer . 53606

Kurort Im
Hoehscimrzuidil

Haltastall * aller ZUga dar Nailantalbahn 800 - - 1000 m
Ausgedehnte Tannenwälder — Alpensicht — Wildromantische Schluchten — Wasserfalle —
Naturschutzgebiet mit seltener Alpenflora „Riesen-F.nzian“ — Neuzeitliches Waldbad mit großer
Liegewiese — Historisches Heimatmuseum mit Alemannengrab — Freundliche Gasthöfe bieten
gute Unterkunft nnd aus Küche und Keller das Beste. — Auskunft , Prospekte Kur- u . Verkehrs -

Verein, Fernruf 45 und im „Führer “ . _ 44165

Feldberggebiet *
HöhenluftkurortAltglashfltteo

1000 m — Strandbad . — Prächtige Umgebung . —
Idealer Erholungsaufenthalt . — Beste Unterkunft
in Gasthäusern und Pensionen , Prospekte u . Aus¬
kunft dch . den Führer u . Verkehrsverein Altglas¬
hütten . Telefon Nr . 53. Dauerverbindung . (44175

IWMlmmM
ruhige , staubfreie Höhenlage , fl . k . u . w . Was¬
ser , anerkannt gute Küche . Liegewiese . ProRp .
Tel . 52. (44176) Besitzer : E . Gauwitz .

Todtnauberg
1021—1388 m . ü . d. M. — Feldberggebiet , SubalpinesHochtal - 100 m hoher Wasserfall , modern .Strandbad
Freundl . Oasthöfe und Privat -Pensionen . Auskunft
und Prospekte durch Verkehrsverein und im Führer .

41882

Pens.-CaI6 WaldDlldt
Gut bürgert . Küche , schöne , sonnige Zimmer , 3 Minuten
vom btrandbad . Pens .- Preis von fRJL 3.80 an . (41883

Besitzer : K. Fritz . Telefon 264 Todtnau

Hotel Pension Sternen
Tel . 210 j Fließendes Wasser , gute Küche . Pensions¬
preis v . RM. 4.50 an

Auskunft und Prospekt auch im Führer . —
Beisitzer Paul Brender 41881

Gaftb. Pension
Gut bürgerliches Haus , fließ . Wasser , Garage . 41884

Bes .* A . Boch . Telefon 206 Todtnau .

> e M 850 — 0 j 5 mGoschweiler ä
Schöne ruhige Höhenlage . Neuzeltl . Schwimmbad
direkt am Walde — Alpenfemsicht — Stützpunkt für
Touren i . Hochschwarzwald . / Ausk . Bürgermeisteramt

Seifenblasen sind schön , Jedoch nur solange , bis sie
platzen . Und das ist ihr Schicksal ! Der Geschäftsmann
wird nie sein Geld für solche Dingo ansgeben , denn er
will nur Erfolg ! Und solche Erfolge haben zur Voraus¬
setzung , daß man sich einer Werbung bedient , die von
Vertrauen getragen ist . Es ist die systematische An¬
zeigenwerbung in einem Blatt , das mit seinen Lesern
innerlich verbanden ist . Das ist der MF fl h r e r w.

. SflMlz-
MlMtte -
des „Führers "

, . Preis V. 40 Pi»
Diese schSn« Bild .
dcriehrSlarie er .
schließ ! den gesam¬
ten Schwarzwald v .
Karlsruhe—Basel—
Bodensee. Berge,
Xilet , Bäche, » tüf -
len , Bjaibet u . Fel¬
der , einzelne Ge¬
höfte, Straßen ,
Wege, alles ist ge.
nau etngezelchnet.
Matzstad l :200 000.
Fünltardeudruck.
Für den Wanderer,
Radfahrer und Mo»
lorsvoriler unenl.
behrllch .
Zu berleden durch :

Führer-Benag
G .m.b.H ^ Abl.Bult
händig. , NarlSruhi
Lammltratz « lb.
ferner ln unseren
Geschäftsstellen ln

Ossenburg und
Baden-Baden.

Nordseebad
Wangerooge

rhaver»

5dnde

Oldenbur

naonovsr

Prospekt « durch die Badeverwaltung

Menzenschwand
der Höhenluftkurort am Feldberg — 900 - 1450 m

Auskunft und Prospekte : Kurverein Tel . Bernau 13 und Im Führer

44177

Nordseebad

NORDERNEY

£

Preußisches 6 t a g N Hj
Seewasser,Seesonne , Seewind , die drei
stärksten Einwirkungen des Nordseeklim03

TS!S
-"

Es lohnt sich !
ai «l

Ein Ausflug nach de ®®

schönen Brette #
mit seinem herrliche 0

Schwimmbad !

Swende und Sesundfi ^
Spannkraft und Frlaeha schenkt Ihnen üb*

Naturhell nnd Lehmbad Diez
zu mäßigen Preisen . Im romantischen Lahrü *|
gelegen , zeigt es Ihnen erprobte Wege zur Oe
sundung : Licht - , Luft -, Wasser - u . Lehmböden
Gymnastik , Massage , Diät u . Rohkost , Fach !*1'
ger Brunnenkuren . Fordern Sie Prospekte
der Felkebad Ges . Diez , Lahn . p* *'

Neustadt i. schwarzuiaij!
der zentral gelegene Höhenkurort für Wanderu "
und Autofahrten . 830—1200 m ü . M .
im Titisee - FeldberggeDlot -

Auskunft u . Prosp . d . Kuverwaltung .

Befacht Hammereifenba^
(500 - 1(100 m ü . d . M.) 2808 «(800 - 1(00 m ü . d . M.) 2808 »

den waldreichen Luftkurort in Breg - und El*et>
ppiSP

*
Bekannte Gaststätten : ,Zu «n Haanm . r *u . .Flach * —

Zhim Südschwarzwald , an der SchweiZ ^ ' j .lcjJJT
alpine * Klima , Höhensonne , 650 m , sl .Stühle zu Liegekuren , nen erbaut u . «Inger -,

sonn .. , staubfr . Pensionspr . 3 .80 .4 bei4 guten ' zto" ,
Mahlz ., a . Wein z . Essen . längerer Anfenth «1
100»* . Keine Nebenspes . Bahnst . Waldshnt
(53342) Pension Marienrun «-

^ ^

Stockachs »» ® 1 ?;
Fuö*

Malerisches , altertümliches Städtchen / Pü °«,itO
Nelleuburg . Herrliche Alpenfernsicht , I .itn
a . Tannenwälder , großer Stadtpark , 1 ^ eÄ?ißgsSodensee . Zentraler Stützpunkt für ipd

Bodensee . zu den Hegauborgen u . a .
dolfzell —Sigmarinpen , Kraftpost nach
Ludwigshafen (Bodensee ) . Prospekte u .■ Telefon 358. n. Bürgern " (4P""den Verkehrsverein ,
Telefon 310 .

Hofel ddler-Posl SZEr «"*"
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vonTausend, , ö£” urwüchsigen Wandmalereien vv .

che« n betucht. Das Kloster endlich, wie das Stabt
darunter Baukunst, birgt erlesene Schätze,
denen »Jh ? unter ^ dt David von Winkelsheim entstan-
überststr-

°
.
^ °^ " Wandgemälde im Kapitelfaal . Wir

tömi£ ™ ite me drücke nach Stein -Burg , wo noch
e*"

.
eÄ Kastells zu sehen sind,' hier

Rbein bekannte Römerstraße bei Werd über den
Um rn>*

a
» dbyn (ad fines) im Thurgau . Der Rück¬

no» Konstanz endlich am Südufer des Sees zeigt
mittclbü^ ^ und Ferne alle die Seewege. Un-
ein Wasserrand führt die Straße, ' Wammern,Dorf , hat eine altberühmte Kuranstalt mit
aut ho ieeoffenen Garten . Der Kurgast findet

* £ "®c 00n Klingcnzell eine prachtvolle Aussicht
ük-? E

.
u

.Schienerberg und bei Schloß Liebenfels eine
hniu

1
*

" öcn *) schöne Schau auf die Thurebene und die
K--k. br aufragenben Alpen. Alle Orte an der südlichenestraße sind idyllische Ruheplätze,' auf den bewaldeten
Arenenberg

^^ " Eugensberg , Salenstein ,

jfinrr -
ö8

r ^ cherdorf Ermatingen endlich, auf einer
j?, den See hinausgebaut , der Reichenau gegen -er, hat einen umfassenden Blick auf den ganzen See.

,
"" ' ul habe ich hier einsam im bescheidenen Vorgärtchen

r«!* Gasthauses nach weiter Wanderung über den Sce-
ucken bei Wein und Fisch eine Abenbfeierstunde erlebt :

rfu en? 1,00 " armem Sonnengold überstrahlten See»hte die Reichenau , die Dretsamkeit ihrer Münster
«" einte sich in ehrwürdiger Harmonie . Ueber purpurnes
^ ellenspiel schweifte der Blick in die Hegauberge hinüber.
Wuchtig setzte sich der Twiel vor den Abenbhimmel, der
» terlichx Krähen nahm Platz zu seiner Rechten , wie eine
Äterburg schwamm Hohenfriedtngen über den Aachnebeln ,areit und königlich aber thronte der Stoffel wie ein
"»ergoater über Hügeln und Kuppen.

Das Landschaftsbild des Untersees wäre unvollstän-" 'g, würde nicht auch des Winters gedacht werden. Man" innert sich an Gustav Schwabs Gedicht „Der Reiter und
Bodensee ". Eine weite Schneefläche liegt vor dem

geistigen Auge , der winterliche Bodensee , baumlos ,
acbelverhüllt, geheimnisvoll,' ein heimwärts drängender
Leiter fliegt auf schnaubendem Roß dahin, sein Mantel
lottert , er sucht im Abenödunkel den See , auf dessen
Ichneebebecktem Eis er ahnungsvoll dahinreitet : „So
dtegt er hin, eine Meil ' und zwei, er hört in den Lüften« er Schneegans Schrei, es flattert das Wasserhuhn em-

nicht andern Laut vernimmt sein Ohr . . Im
^ carkelfinger Zipfel erstarrt das Wasser zuerst, bei zu¬
nehmender Kälte erweitert sich das Eis in die Radolf-
êller Bucht , ein Weg wird abgesteckt nach Iznang hin¬

ter , dann wächst die Eisdecke in den Gnadensee hinaus ,
? **

.Reichenauer fahren nach Allersbach , und schließlich
ichwindet das Wasser rings um die Insel . Im letzten
kalten Winter fuhr man von Eschenz bis Ermatingen
Uber See und Rhein und hinüber nach der Insel . Tau -
lende schwebten damals über das glasklare Eis .
. Die schönste Zeit aber am See ist , trotz der Winter -
Ueuüen , trotz des Blütenwunöers und trotz der sieg¬

est durch die Morgennebcl brechenden Herbstsonne , der

IjlUifQCht im Herzen der Stkwarzmaidbakn
Wer wvgmüde durch den Schwarz-

walü kommt und nach guter Rast
Ausschau hält, hat manche Gelegen¬
heit , sein Haupt zur Ruhe zu legen,
sich durch gute Speis« und Trank
wieder zu „überholen", sei es für
die Werterfahrt , sei es für die Ar¬
beit des Alltages.

Keine Ueberwindung kostet es den
Schwarzwaldfahrer , im schönsten
Teile des Kinzigtales , dort wo die
Bergtochter Gutach der Mutter Kin-

' zig Willkomm entbietet, zu rasten.
Kleinstadtfrieöen umfängt uns .
Durch stille Gaffen zieht der Hauch
halb bäuerlicher, halb städtischer
Art. Bauernhöfe lehnen am Berg,
Geranien nicken am Fenster und
grüßen leuchtend herüber . Die
Schwarzwaldbahn stampft das Tal
herauf. In H a u s a ch trifft sie die
Schwester, die von Freudenstadt
und von Schramberg herkommt . Da
hat man sich allerhand zu erzählen.
Zeit genug also für di« vielen Rei¬
senden , sich die Gegend ein wenig
anzuschauen . Gewaltig wuchten hier die Berge hoch auf
beiden Setten , es ist nicht nur das Herz der Schwarz-
waldbahn, sondern auch das Herz des Schwarzwaldes,
dieses liebliche Eiland , dessen Mittelpunkt Hausach ist.
WaS der Schwarzwald zu verschenken hat, sein Reichtum
an Wäldern , an freundlichen Tälern , an herb-schönem
Bauernland , an Stille und Ruhe, bas alles bietet Hausach
in seltener Mannigfaltigkeit .

Wer von Hausach in die Berge hineimvandert , be¬
gegnet auf Schritt und Tritt den Heimlichkeiten , die der
Schwarzwald birgt . Droben am Farrenkopf weiden vom
Frühling bis zum Herbst die großen Viehherden, ihr
melodisches Geläut klingt über die Berge . In Feld und
Wald ist reges Leben . Die Tal - und Bergbauern sind
hier zu treffen, ihre eigenartige und malerische Tracht
heimelt an und gibt ihnen den Charakter von Bodenbe¬
ständigkeit . Und drunten , im Tal , da zieht die Schwarz-

Ei« Tal zwischen Schwarzwaldberge« birgt Hausach „ FiiHrer "-Aichw

Waldbahn dahin, sucht den Weg durch die Berge hindurch ,der Sommerau entgegen. Hausach ist gleichsam ihr Herz,in Hausach kommen Schwarzwald- und Kinzigtalbahn
zusammen, hier kreuzt sich der Verkehr zweier wichtiger
Schwarzwaldtäler , hier ist von alters her ein Umschlag¬
platz für den Warenverkehr von Schwarzwald und
Schwabenland.

So, wie seine Bedeutung , ist auch der Charakter dieserkleinen Schwarzwaldstadt, schaffig , rührig , regsam und
doch gemütlich . In freundlichen Gaststuben läßt sichswohlig rasten. Schwarzwälder Kirschwaffer und Bauern¬
speck mit Schwarzbrot findet man nirgends besser als im
Kinzigtal. Wer hier seine Ferientage verbracht hat, gehtim wahrsten Sinne des Wortes neu gekräfttgt und über¬
holt wieder an seine Arbeit zurück, von dem Bewußtsein
erfüllt , den Schwarzwalü in seiner tiefsten Eigenart und
an seinen schönsten Plätzchen nicht nur gesehen, sondernerlebt und in sich ausgenommen zu haben.

Sommer , die Badezeit, bas Verschmelzen von Mensch,
Wasser und Erde . Am See ist das Segeln , Rudern ,
Schwimmen, bas Wafferwandern das Wesentliche . Wer
am Ufer bleibt, hat den See nur halb. Wie ein Glas¬
spiegel liegt er in hohen Sommertagen . Das schlanke,
leichte Faltboot gehorcht dem leisesten Ruderbruck. Man
bricht durch die Schilfswand der Uferbucht , Enten flat¬
tern auf, auf der Höhe des Sees , unmittelbar über der
Flut , hält man einsame Zwiesprache mit Himmel und

Wasser . Wohliges Berlorensein überströmt die Seele.Eine dünne Wand nur trennt von der dunklen Tiefe.Ueber dir flimmert lichtdurchflutete Luft, strömt Wärmeund Leben , unter dir lauern Kühle und Tod. Du bist sonahe der Kühle, so eingebettet in bas weiche, schmeichelnde,lockende Element, wo 's Fischlein wohlig auf dem Grunde
ruht,' die Ufer sind weit, kein Boot , kein Schiff fährt inder Runde, dort stehen die Türme der Reichenau im
Mittagssonnenglast , dort reckt sich das Münster von Kon¬

stanz ins Blau , dort ragt das Kirchlein von Horn au»
leuchtendem Grün , aus dem Tannenbunkel des Sce-
rückens grüßen die bekannten Schlösser , die Fläche sprüht
Sonnenlicht, fern tönt ein Glockenschlag, das Boot ruht
unbeweglich und du ruhst in ihm . Du läßt das Ruber
gleiten, schon hebt sich der Rheinnixe blasses Haupt aus
der Flut , unbekannte, wohlbekannte Töne rauschen an
dein Ohr , unter dir orgelt und grollt der Seekönig: da
kräuselt leiser Wind das Wasser , Schauer des Erwachens
überfallen dich , weiße Wolkenballen wachsen hinter Ber¬
gen auf, , stärker wirb bas Schwanken des Bootes , dunk¬
ler wird bas Gewölk, schärfer schlägt der Wind in die
Flanken, unruhiger rollt das Wasser . Aber schon fliegtbas Boot über die weißen Wellenkämme, Donner rollt,in hundert Farben sprüht der See . Dort ist die schützende
Schilfbucht, sie naht , schon wirft sich der Sturm auf den
See, reißt die Wasser hoch und alle Sonnenwärme mit
sich fort , krallt sich fest wie ein rasendes Tier . Ein blen¬
dender Blitz erhellt bas Wolkendunkel, eine gelbe Feuer¬
schlange frißt in da » Tannendunkel des SchienenbergeS,'
die Bucht ist erreicht , das Boot geborgen. Aufatmend
stehst du am Ufer. Du kennst den See nicht mehr. Die
Ufer sind hinter Regenschleiern versunken, die Wasser¬
fläche ist zum sturmgepeitschten Meer geworben, daS
brandend ans Ufer schlägt, über dem tiefe , schwere,
schwarze Wolken jagen. Klein steht der Mensch im Tobe»
der Elemente und erlebt den nachhaltigsten , tiefsten Ein¬
druck der Seelanbschaft: Gewittersturm am Bodenseei

Neustadt im Srtnoarzwatd
8Sl> Meter ü . d . M . in unmittelbarer Nähe des Titisee
(8 Kilometer) als Mittelpunkt der romantischen Höllen¬
talbahn hat eine prächtige landschaftliche Lage im Herzen
deS Hochschwarzwaldes , im Tttisee-Feldberggebtet. Zahl¬
reiche typische und urwüchsige Hochtäler mit ihren behäbi¬
gen Schwarzwald-Erbhöfen münden bei Neustadt ein.Die bis an den Ort heranreichenben ausgedehnten Tan¬
nenwaldungen bieten eine Fülle herrlicher, muster-
gültig markierter Spazierwege mit immer wechselnden
wundervollen Rundblicken auf Täler und Höhen . Be¬
sonders bevorzugt ist Neustadt dank seiner zentralen
Lage und guten VerkehrSverbinbungen als Standquar¬
tier für Höhenwanderungen und Autotouren in
den höchsten Erhebungen des südl. Schwarzwaldes. Der
1200 Meter hohe , reich bewaldete Hofirst mit seinem
AuSsichtsturm und gastlichen Rasthaus gewährt eine der
großartigsten Fernsichten des ganzen Schwarzwaldes bis
in die Schweizer Alpenwelt. Neustadt i. Schwarzwald
ist zugleich daS höchst gelegene Knetppbad Deutschlands.

B >Baden • Lichtenfal , Hauptstraße 57
Hotel u. Restaurant Goldenes Kreuz
Pension von 4.90 an Wodienende . (S8758) Ed . Dlatach

HEI3 I3 EINIWDES Kurhaus
■ U BB IIV UV la UM W U in Cß 800 Meter über dem Meere
Ruhige, sonnige Lage, Schwimmbad, fließend kalt , und warm . Wasser .Prospekte. Telefon 490 Bühl . Postauto : Bühl und Baden-Baden. 88342

Bodlem - R © DClh ® ni ® u - IHI <ö > iHi
Halbinsel Hörl (Sdiienerberg )
q- , Unmutige Berg- u Seelandsdiaft am Untersee mit den Hauptorten Horn,
^ •enhofen , Wannen und Schienen wird wegen ihrer ruhigen, sonnigen Lage
Wn• res milden, gesunden Klimas gerne besucht. Herrliche Seebjfcdrr und
ü ^ Sersport aller Art. Auskunft u . Führer durch die örtlichen Verkehrsvereine

Hauptgeschäftsstelledes Verfc .-Vereins HUrl in Gaienhofen (Bodensee)

El direkt am See
eruiorlet auch Sie .

Rasthof zum . Adler
^ Telefon Ö4 Oehningen. Pensions-Preis auf Anfrage.

Wohindiese Ferien?
See und Berge zugleich !

»Führer*Profpektv . Hotel Frieden , Wangen a. Bodsatoe (Untertee )

gern« Heisz, **qss£Ss?!* a
^ P^raturen / Garagen / Tankstelle (Tag- u. Nachtdienst) Tel . 1324

Ludwigsholen am Rodensee
Erholung in Strandbad , Hochwald .
Beriten n . guter Unterkunft , anch
privat . Prosp . deh . Verkehrsverein .

(41903)

BrausiODie asa
Tel . 16 F . Langansteln , Küchenchef

Pension KahlSSüz
eite «Sis / rmionpreis Bis a-sso
Restaurationz.Tranbe
Ludwlgshafen a. See. Out bürgerl. Küche
■chattiger Garten , Pensionspr. RM . 3.80 .

SMhotei Allier « "»haiennsee
direkte Lage am See , fl , Wasser in all
Zimmern. Tel . 42. Pensionspr. RM . ,50

Restauration z. Schiff
Ludwigshafen a . See . Out bürgtKOdie . Pensionspr. RM . 32)0.

Hotel -Pension Loewen
Ludwigshaiei a. S. Tel. 40. 70 Bstt Pem -Pr. 1JO

Seiltatnbtro
(Bodensee ) — 780 m ü . d . M .

41912Oec Jlatz . $üc
Jlufie JiuuLtchotunQ

Auskunft durch die Kur»
Verwaltung u . den „ Führer “

Hotel Post Telefon Nr . 8 « 0»
Neu erbaute Aussichtsterrasse
Zimmer mit Bodensee - Aussicht

Ohnihoen
— &odensee 4102s

der liebliche Grenzort am Rhein
austritt erwartet auch Sie.
Auskunft Verkehrsverein und

41025 Bürgermeisteramt . / Tel . 19

Mm -Leier
berücksichtigt

unsere
3nierenten!

tktoiweoiMtofenSg&z;
Oaslhst zum „Beutscbei Kaiser*
Pensions -Preis von RM . 3 .50. — Telefon Nr . 1.

So*

AIIMIm
41963

750 m, 8 km vor Oberstdorf . DaS sonnige GebirgSdorfinmitten der Allgäuer Alpen . Auskunft und Prospekt
durch daS Verkehrsamt .

Pension liöpfler “
■ eigener Badestrand , großer Garten , sonnige Wiesen , besteingerichtete ■Zimmer, gute Verpflegung. Pensionspreis RM. 4_ bis RM . 4 .50 . W

Pension Seehelm
ruhige , aussichtsreiche Lage In großem Garten. Dorzüg
sich« Verpflegung (4 Mahlzeiten) . Doller Tagessah
RM . 4.— bis 4 .50 . Eigener Badestrand und Äraft -
wagen . Fernruf 10. Auf Wunsch Werbeblatt. Auskunft
auch im „Zührer", Karlsruhe , Wasserstraße.

Mm Sw, in min M
in gr . Park am See , sandiger Badestrand , sonnige Wiesen.

41937 , Te ' efon 21 , Prospekte .
in REt* rul iv um
Pens . 5. — 5.50.

Mek-MeiW Holen im Mm mW WIS
am Bodensee

erwartet Sie mit seinem herrlichen Strandbad mit allem Comfort ,romantischen Strandwegen und schattigen Wäldern . Freundliche Gast¬
höfe bieten aus Küche und Keller das Beste , bei sehr mäßigen Preisen

Beliebtester Aufenthalt fQr „K. d . F.»‘ - U r I a u b e r.
41922 Auskunft : Verkehrsamt Allensbach , Telefon 32 und im „ Führer “

Böhringen
^ BODENSEE —

der beliebte Ausgangspunkt für kleinere und
größere Ausflüge ins Seegebiet nnd die ro¬
mantische Bergwelt des Hegau und Schiener -
berg erwartet auch Sie . Natnrstrandbad am
Untersee und Böhrlngerses mit sonnigen
Wiesen nnd schattigem Wald am Sec . Hei¬
melige Gasthöfe bieten zu mäßigen Preisen
das Beste ans Küche nnd Keller . — Anch
hervorragende Unterbringungsmöglichkeiten
für K -d .F .-Urlauber . — Auskunft : Bürger -
meisteramt , Telefon W4 Radolfsell . (41947

Qasthoffz.Sonne
Batthof u. Meizgerel Kranz

Behaglich eingerichtete Fremdenzimmer — Gute
Küche . GutgepflegteWeine . Spezialaussdiank Benedik¬
tiner-Brauerei Ravensburg. Verkehrslokal der NSDAP.

Telefon 209 Radolfszell .
Geräum . Fremdenzimmer .

Vorzügliche Küche.

Schienen
vielen schönen Aussichtspunkten

Auskunft : Bürgermeisteramt .

700 m ü . d . Meer, vollkommen
staubfrei mit seinen romantischen
Höhen » und Waldwegen und

erwartet auch Sie.
Gasihof z . Hirschen

Tel. Oehningen 52. Gute u. reicht. Verpflegung. Pens.-Prei» von 3.- bis 4.-.

Gaslhof zur Muhle
Telefon ; Oehningen 30.

Vier reichliche Mahlzeiten . Herrlicher Ausblick auf See , Hegauer
und Schweizerberge . Spezialität : Selbstgeschlachteter Burespeck

1 BW ll.gr. Alpsee
750 m . staubfreier Ort zwischen Der «, Wald und See .Aus - edeHnte« Strazddad , Waffersport , bequem« Sparer ,
läng «, SchuHplalklerabende. Seefeste.

Men 785 m, Alpenkurorl. Sonne , Bad . Wald , Herrliche
SpazierzLnze , Lochiouren .

| Men a. Lech 800 m , mU Bad Faulenbach , mitten tm Lebtet der Seen ,
Burqen und Schldffer, stltmakuren und Kneipp-Nurea,
Herrliche Naturbüder , gute und preiswerte llnterkunft .

1 ZSIndelang-8 <tb Obccoonf
850-1200m (Oberjoch) , lietlkr.Schwefel- « .Moorbäder , mod.
Freibad , ausg . Tal - u .LöHcnwegenetzf. Sport ! , u .Spazier¬
gänger . Kurkapell«, Bauerntheater , Bollp . ». 4.50-11 RM .

| Kempten 750 m , Lauptstadt des Allgäus , anmutig gelegen, umgeben
von Löhen »er Voralpen , zahlr . abwechslungo» . Spazier -
gLng«u.AuSstllge.Neuz«iIl.Schwimmbad .Aelmatmuseum.

Lindau (»eftnl«) Dl« Ferlen -Znsel im Bodens »« : Wasser-, Berg -, Tennis -,Reitsports S <rar>dbLder,kLgl.AuSflug«fahrten <Bod »nsee ,
Allgäu,SchwrtziPromenadekomer >e,« ursaal, « urth »atee.

MitteibergSp103« m hoch gelegener Luftkurort mit fteiem Blick ausdt« Berg «, Ktnderhellftätte , Schwimm-, Luft- «. Sonnen »
däder , Radtumbad Oy , Bahnlinie Nempten—Pstonten

Sberstansen792 m , beliebt . Alpenkurort . Waldr . Ümgeb- Schwimm - u.Sonnend . Tal - u. Lvhenwege . Bergtouren . Lohnende AuS-
flugSmvgl. Schwefelquelle Bad Ratn -Prost ». d. Berk -Amt

Sberstbors 848 m , meiftbefuchter Nur - und Sportplatz des Allgäu » ,« ute .preiswerte llnrrrkunst für alle Ansprüche. Moordad .
• Kllmakurrn % Nebelhornsellbaou . Tourtstlf .

Pfronten 900m, gernbesuchteSommers » 'che. Schwimm - u . Sonnen¬
bad . - AusstugSmbgltchketten, Bergtouren , FaUenstetn ,
Edelsberg , Aggensteln . Auskunft Verkehrsamt .

Mzlern HOO m , tm « leinen Walsertat . Löhenlustkuror «, Luft-,Sonnen - und Schwimmbad, Platzkonzert«, TrachkeMSnze,Trachtenschau.

Scheidens 804 w, vieldesuchter » urort zwischen Bodense « und Loch,
gedtrg«. Moderne » Schwimmbad , Promenade -Konzert«.Schuhplattler - und Lelmat -Adend«.

riefenbn» 888 m , Höhenluftkurort und Schwefelbad, Badeanlag »,viel Wald , prächtige Spazierweg « ; Vderstdvrfer Loch,touren , gut« Unterkunft.

Weißentee 860 m , am ibylltschen Weißens«, , mU Herrliche » SRatur »bildern , wundervolle « weblrgsponoroma , reicheWandee»und rourenmbgltchkelten , tan * u . SchnHplattleradend «.

- daS
^ erienJcu^ J

KQNMNZ
BODENSEE 3 ie herrliche Stadt

Dampferfahrten / Strandbad / Wassersport / Tepeafahrten In die
Im deutschen Süden !
Schweiz Gratlsproepekte Verkehrsamt

Hotel Barbarossa . Z. 2 .40 b. 3 .80 . P . 6 .50 an Hotel Hecht . Z. 2 .50 b. 4— P- 7.- an
Hotel Deutsches Haus • . . Z. 2 .50 b. 4 .60 . P- 7 - an Insel -Hotel Im See . - - >• Z. 4 .50 b. 9 .— P- 10 - an
Hotel Halm Z. 2 .50 b . 6 .- p. 7 - an Hotel Krona Z . 2 .50 b. 6 .- P , 7 — an

Gaststätte Konzil am See.
Dr. Büdingens Sanatorium
Herz — Nerven — Innere Leiden
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Dörfer im Schuttertal
seinen Lebensabend bei seinem Bruder , der Abt in
Ettenheimmünster war . Acht Erbhöfe hat bas kleine
Dorf , das nur 270 Einwohner zählt . Viehzucht , Milch¬
wirtschaft und Obstbau sind bedeutend .

Pforte zum Schuttertal , das bekrönt wird von der
mächtigen Burg Hohengeroldseck , das seinen Anfang
nimmt an Hünersedel , dem König des mittleren Schwarz¬
walds , ist die Stadt des „Hinkenden Boten "

, das gewer¬
bereiche Lahr , das nun wieder Garnisonstadt geworden
ist . Für Lahr ist das Schuttertal schlechtweg „das Tal ".
Enge Beziehungen bestehen seit altersher zwischen
„Stadt " und „Tal " . Viele Hunderte von Talbewohnern
kommen Tag für Tag zur Arbeit in die Lahrer Fabriken .
Kann man sich einen Lahrer Wochenmarkt ohne die Tal¬
frauen denken ? Während Lahr rund 18 000 Einwohner
zählt , wohnen in den sieben Taldürfern rund
8 000 Menschen . Jedes derselben hat seine Eigenart . Und
doch bilden sie eine geschloffene einheitliche Welt . Eine
Frühlingsfahrt durch die „T a l d ö r f e r" ist ein fesseln¬
des Erlebnis .

Kuhbach
Hat man die letzten Häuser von Lahr hinter sich , bann

liegt Kuhbach vor uns , bekrönt von dem hohen Turm
der neuen Pfarrkirche . Von den 850 Einwohnern sind
mehr als 400 in der Lahrer Industrie beschäftigt . Nur 2
Erbhöfe sind vorhanden . Kuhbach hat seine Einwohner¬
zahl seit 100 Jahren verdreifacht . Neben Langenwinkel
hat Kuhbach die kleinste Gemarkung im Lahrer Bezirk .
Auf Gedeih und Verderb ist Kuhbach , das mit der Reichs¬
grafschaft Hohengeroldseck erst 1818 zu Baden kam, mit
Lahr verbunden . Der größte industrielle Betrieb im Ort
ist das Sägewerk , das sich seit dem Jahre 1822 im Be¬
sitz der Familie Benz befindet . Von Offenburg bis nach
Kenzingen , vom Rhein bis in den Hochschwarzwald hat
das Werk Geschäftsbeziehungen . In den nahen Wäldern
des Schuttertal wachsen die Tannen , Eichen und Buchen
die hier zur Verarbeitung kommen . Auf Veranlassung
der Badischen Denkmalspflege wurde in jüngster Zeit
die gotische Dorfkapelle , die wertvolle mittelalterliche
Malereien besitzt , instand gesetzt . In eine herrliche Natur
ist dieses fleißige Arbeiterdorf gebettet .

Beichenbach
Von den fünf Reichenbach , die wir in Baden kennen ,

ist Reichenbach im Schuttertal gewiß das ge¬
werbereichste . Bon den 400 Fabrikarbeitern des Torfes
sind über 800 in der einheimischen Zigarrenindustrie be¬
schäftigt. Um rund 1000 Einwohner hat das Dorf , zu
welchen die Zinken „Poche"

, „Gereut " und „Giesen " ge¬
hören , im letzten Jahrhundert zugenommen . Neben der
Industrie spielt aber das Bauerntum eine große Rolle .
10 Erbhöfe sind vorhanden , echte alte Schwarzwaldhöfe .
Hohe bunte Palmen vom Palmsonntag sieht man in vie¬
len Dorfgärten . Die Bäuerinnen tragen am Sonntag
noch die schmucke Goldhaube . In früherer Zeit gehörte
die eine Hälfte des Dorfes zur Herrschaft Geroldseck , die
andere zu Diersburg . Die beiden Herrschaften hatten
einen gemeinsamen Vogt , mit dem Sitz in Reichenbach.
Die Zinken Poche und Gereut waren einst durch Berg¬
werke berühmt . Im „Hörnlesgraben " wurde bis vor
kurzer Zeit nach Bleiglanz gegraben . Bekannt ist die
Reichenbacher Fastnacht , die alljährlich im „Schergäßle " ,
der alten Straße zum Schönberg abgehalten wird . Die¬
ses Jahr kam der Kampf der Geroldsecker und Lützel¬
hardter Ritter zur Darstellung . Das malerische Giesen¬
tal ist die Heimat des „Kreuzwirts von Kürzell "

, des
bekannten Volkshelden der Ortenau .

Seelbach
Seelbach , 2 500 Einwohner zählend , ist der Hauptort

der alten Reichsgrafschaft , des späteren Fürstentums
Hohengeroldseck . Im Schloß Dautenstein , das sich heute

im Besitz des Zigarrenfabrikanten Robert Himmelsbach
befindet , starb 1634 der letzte Geroldsecker . Die Herr¬
schaft fiel dann an die Grafen von Cronberg , später an
die Freiherren von der Leyen , die heute noch großen
Waldbesitz in Seelbach haben . 1820 wurde in Seelbach ,
das im Mittelalter auch als Badeort Berühmtheit genos¬
sen hatte , die erste Fabrik eröffnet : Eine Woll - und
Baumwollgarnspinnerei . Später wurde das Werk in eine
Strohstoffabrik verwandelt . Inhaber war vorübergehend
der aus Pforzheim stammende Schwarzwalddichter Lud¬
wig Auerbach , der am 22 . Juli 1883 in Seelbach starb .
Eine Gedenktafel erinnert an ihn . Von ihm stammt das
bekannte Lied „O Schwarzwalb , o Heimat , wie bist du so
schön !" Auerbach hatte mit seinem Unternehmen kein
Glück. Um so erfolgreicher war die Zigarrenindustrie , die
um 1860 in Seelbach aufkam . Die auswärtigen Filial -
betriebe nicht mitgerechnet , beschäftigen die Seelbacher
Zigarrenfabriken heute über 600 Volksgenossen . Wil¬
helm Leser , Franz Krämer und Christian Himmelsbach
waren die Begründer der Seelbacher Zigarrenindustrie .
Das Volksfest des Schuttertals ist der Seelbacher .Kath¬
rinemarkt , der bis zum Jahre 1427 zurückreicht . Im
Dautensteiner Schlößchen befand sich von 1784—1788 eine
Porzellan - und Fayancefabrik . Im nahen Litschental ist
noch eine alte Schwarzwälder Hammerschmiede im Be -
trieb , die landwirtschaftliche Geräte verschiedenster Art
herstellt .

Viele Jahre hatte der badische Maler Osthoff seinen
Wohnsitz in Seelbach . Am Fuß des einst burggekrönten
Lützelhardt stand sein Malerhaus .

Wittelbach
Wittelbach ist die kleinste Siedlung des Tales . Ein

Dorf ohne Industrie . Es zählte — wie Dörlinbach und
Schweighausen — einst zur Straßburgischen Herrschaft
Ettenheim . Es ist berühmt durch sein altehrwürdiges
romanisches Kirchlein , das am 22 . Juli 1132 vom Bischof
Ulrich von Konstanz geweiht wurde . Dieser verbrachte

Schuttertal
Dies ist ein echtes weiträumiges Schwarzwalddorf

mit 37 Erbhöfen . Die Gemarkung mißt 1877 Hektar .
Mittelpunkt ist das „Dorf " mit Rathaus , Schulhaus und
Kirche. Die größten Höfe stehen im „Untertal ", im
„Obcrtal "

, im „Kambach", im „Regelsbach " usw . Die
Gemarkung liegt im Bereich des Urgesteins . Unweit der
neuen schmucken Kirche lag das Schuttertaler Schloß ,
eine Tiefburg . Das Dorf hatte einen eigenen Adel . Wir
hören 1852 von einem Hermann vdn Schuttertal . Nach
dem Aussterben des Geschlechts kam das Torf an die
Geroldsecker . Droben im „Laulisgraben " wohnt die Kap¬
penmacherin , welche die schmucken Goldhauben für did
Bäuerinnen herstellt . Auch in Schuttertal befand sich —
wie im nahen Prinzbach — ein Silberbergwerk .

Dörlinbach
Während Wittelbach , Schuttertal und Schweighaufen

ausgesprochene Bauerndörfer sind , ist die Hälfte der Ein¬
wohner des malerischen 760 Einwohner zählenden Dör -
l i n b a ch — es hat einen Bach im Wappen , der durch ein
„Törlein " fließt — in der Industrie beschäftigt : teils
im Torf selbst, teils auswärts . Außer zwei Zigarren¬
fabriken besitzt Dörlinbach seit dem Jahre 1820 eine gut¬
beschäftigte, modern eingerichtete Nudelfabrik . Das Dorf
ist eine Gründung des Klosters Ettenheimmünster . Auch
das alte Dörlinbacher Kirchlein wurde 1132 vom Bischof
Ulrich von Konstanz ge,weiht. Vom alten Kirchlein ist nur
das wuchtige romanische Portal erhalten , das in die neue
Kirchez eingebaut wurde . Obwohl Dörlinbach ein eigenes
Kirchlein hat , gehörte es lange Zeit zum Kirchspiel Etten¬
heimmünster , später zu Schweighausen . Außer den Groß¬
bauern gab es in Dörlinbach immer zahlreiche Klein¬
bauern und Taglöhner . Im Sommer verdingten sich diese
gern als Mähder in den Schwarzwald . Auch das Beeren -
und Pilzsuchen spielte immer eine große Rolle . Ein Bunt¬
sandsteinbruch liefert gute Bausteine .

IDCrtHCWI » burggekrönte Stadt an der lauber
Die burggekrönte Märchenstadt an Tauber und Main

wollen wir schauen.
Vom Erfgrund bei Hardheim kommen wir in weite ,

herbe .Kalklandschaft : Fern schimmern die Wälder des
Spessart . Morgenglocken läuten . Es wandert sich leicht
auf der Hochfläche . Bauern begegnen uns . Das Hardhei -
mer Postauto überholt uns . Bei Hunbheim erinnert am
Wegrand ein Denkmal an die deutschen Bruderkämpfe
von anno 1866.

Plötzlich , bei der Vockenroter Steige , stehen wir vor
einem neuen , ganz anders gearteten Landschaftsbild . Die
Berge des Odenwalds und des Speffarts sind jäh durch¬
schnitten von einem gewaltigen Tal . Ein Tal , in Glanz
und Schimmer , liegt vor uns . Wie eine Ballade aus fer¬
ner Zeit . Vom Bauernland schauen wir ins Land der Ro¬
mantik , ins Land der Burgen und Träume , ins Land der
Fischer und Schiffer . Vor uns liegt die Wertheimer
Mainlandschaft :

Die Vockenroter Steige nieder
Schritt ich , und sah mit einemmal
Das liebe alte Wertheim wieder
In seinem alten lieben Tal . . . sBierordt .)

Die Vorstadt ist licht und hell. Villen stehen da und
dort an den Hügeln . Daneben nüchterne Bauten aus

rotem Sandstein . Aber ihr Rot leuchtet herrlich tm jungen
Grün ringsum .

Ueber die Tauberbrücke schreiten wir zur Altstadt :
zum Markt . Das ist einer der schönsten und zaubervoll¬
sten, einer der intimsten und heimeligsten Marktplätze in
fränkischen Landen . Ein Platz zum Verweilen und Sin¬
nieren . Schön wie eine Bürgerstube . In alter Zeit war
der Platz , wie die Chronik meldet , größer . Da die Stadt
an Einwohnern zunahm , Plätze für Neubauten innerhalb
der Stadtmauern aber nicht vorhanden waren , so stellte
man noch eine Zeile Häuser an den Markt . Wir kommen
zum Engelsbrunnen . Es mutz eine Zeit blühenden Wohl¬
standes gewesen sein , da die Bürger der Stadt dieses
stolze Brunnendenkmal , ein Kleinod der Renaissance , er¬
richten ließen .

Wir besuchen die gotische St . Kilianskapelle , eine der
schönsten spätgotischen Kapellen Deutschlands . Sie birgt
heute ein köstliches Heimatmuseum . Weitere kostbare Mu -
seumSschätze schauen wir im „Haus der vier Gekrönten ",baS dem historischen Verein Alt -Wertheim gehört , der
sich seit Jahrzehnten größte Verdienste um Heimatpflege
und Heimatkultur erworben hat .

Dann treten wir in die altehrwürdige Stadtkirche ,
weithin berühmt durch die herrlichen Grabmäler der
Wcrtheimer Burgherren . In Stein gemeißelt , sehen wir

IM SPESSART

Herz u .
' G efä 8 k rö n k h eijen . . R he um a

i Gicht . Nervöse Erschöpfungszustände

PROSPEKTE DURCH Dl E K U fi DIR E KTI'ON BAD. ORB

Mm -Leler
besucht
diele

Kurorte
und

N ® ir<dlsclhws > F2 w ® Ddl

‘Jatnilicn -Jiaftee »Kami « Merzenalb
VOllsftändia renoviert Zimmer ab 2 RM . / fließ . Wasser
d Zentral - Helzung / GaragenFernruf 321 44216
Seit 1840 im Besitz der Familie Harzer . Leitung : FRIEDA HARZER, geb . Harzer

Stuttgart
vad Cannftatt

/ Heilbad für Magen , Herr und hheuaia ^
Mineral - Schwimmbäder - Trink - un » BaDthuren

_ Auskunft Kuramt

mm
nördlicher Schwarzwald . 400 -900 m . ü. d. M.

HeUklimatUcher Kurort für Nerven . Herz . Stoffwechoel . mit allen
modernen Kureinrichtungen . Erholung . Ruhe - STRANDBAD - Reit -,
Fischerei . BerasDorL 14000 Kuraäste . Prosp . durch die Kurverwaltung

BAD RAPPENAU
Solbad und Luftkurort
Erstes Soleschwimmbad in SQddeutschland
Freiluftinhalatorium

53263 Bade - , Inhalations - und Trinkkuren
Anerkannte Heilerfolge bei Rheuma , 6icht , Ischias .
Für Ruhe und Erholungsuchende . — gemütlicher
Aufenthaltsort für Wochenende und SonntagsausflügeAuskunft K arv erwa 11 u n g . Fernsprecher Nr. 1 .

*
HENlUFTKURORT NÖRDL5c H W4

I Inmitten schSner Tinnenhochwälder - pricht Fernsicht - Höhensonne - Heilkraft. 6ebjrgsklima -
I hervorragend f.Erhoiunassuchende, Herz- , Nerven-,Asthmaleid. - Kurarzt - Flußbad - Privatzimmer1 — Pro - 4-• ‘ " - ' A -

■ ln
I hc_ „ . Ä■ — Prospekte durch Kurverwaltung —
I Rotel Somit, fl. Wasser u. Zthz. RM4.50 b. 5.50 I Baslb.MIfe. ruh. staubfr . Lage, RM3.50 b. 4.30
■ loiil Post (I.Wasser u. Zthz. RM4.—b.4.50 I ETBdl-Hflhle, idylt.Ausflugsort. II. W.,Zentr .-Hz.I Bastb. Ochse», eig. Schlächterei RM3.50 b. 4.50 I »Inf - . .ÖisIIl Octsn , eig. Schlächterei RM350 b. 4.50 | Kinderbelm Holtmann (Kind. >. 4-tOJ.)3.30k3 50

Öotel $ unh ,
‘Dobel

bestbekanntes und führendes Haus .
Zentral - Heizung , fließ , kalt u . warmes Wasser .
Telefon 460 Herrenalb . Prospekte .

720- 900
Meter .

Kaö
‘
jKicbctycU

wimuTTKcion
TRAUKinj5IDBSr.* HEtTi * -CTCnT -rrFBVKir. II KI.mAKTEKIt'W
■ OBEBHES EBBI -aCHWIBBBAD . BADS - DIB TBIEKKUBEM

oaucnsaCHEN duich stzoi . nuaviawaiTUNO
säs

Neusatz »«Mi
» zwischen Dobel ti. Herrenalb,

62ft Meter ü . d . Meere .

Pension zym Löwen
Altbek . Haus , neu renov . , fließ .
Wasser . Zimmer mit Fernsicht .
Bad . Dir . i . d . Wald führende
Liegewiese . Pens .-Pr . 3 .80 RM .
bei bester Verpflegung . ( Einzel -
tischserviee ) . Prosp . Ruf Her¬
renalb 410. Besitzer : Faaß .

IMOIH
Marxzell Tel . 23 / Straße und Bahnlinie
Karlsruhe -Herrenalb — Das gute Gast¬
haus des Albtales / Pension v . 4.- RM . an .

1 Stunde von B .-Baden . Höhenluftkurort , 426—500 m .Idyllische » geschützte Lage , am Fuße der aus dem
9. Jahrhundert stammenden Burg Alt -Eberstein . Aufdrei Seiten von herrlichen Wäldern umgehen . Post¬
en toverbindung Baden -Baden —Gaggenau —Gernsbach .Keine Kurtaxe . Ausk .« Prospekte : Bürgermeisteramt .

yv t
“

Großer Park , Liegewiese . Bekannt gute Küche undKeUer . Keine Kurtaxe . Omnibus -Haltestelle . Tel . 482B .-Baden . Prospekte . Bes . : W. Spielmann , Küchenchef .

M « zwischen Dobel
w U » CÄJ3 und Herrenalb

Pens . Pfeiffer
neu renoviert , fließ . Wasser , Liegewiese
dir . am Walde , Butterküche , mSR Preise .

WilübaSN
| wirkt Wunder bei RHEUMA ■ GICHT •

AltberOhmtes Tharmalbad (S3- 37°)
Im Schwarzwald
Herrlicher Kurort , 430- 750 m . Bergbahn
Neue Trinkhalle , Kurtheater,Strandbad
Wildbad verjüngt
Jllustr . Prospekt d. d . Badverwaltung

ISCHIAS • NERVEN
I

I

Lest den,,Führer
* 1

Baiersbronn
Fremflenn. Geschui . Rotfituo
Vorzügliche Verpflegung , fließ . Wasser ,
Liegewiese , neues Schwimmbad ,
Pension 4 — bis 4.50. Prospekte . (23984

Sdienhenzell
Bahnlinie Freudenstadt -Hausach

Gasthof - Pension Ochsen
fl . Was « ., Zentralh ., gr . Terrasse
am Kinzijmfer . Forellenfischerei .
Schwimmbad , Pension 4 M . Prosp .
b . Führer -Reisedienst Tel . Sebil -
tach 316. Bes ^ Josef Armbruster .

Luftkurort Huzenbach
Bahnstat . 500 m ü . d . M , — Schwarzwald ( Murgtal ) .Echtes Gebirgsdorf , 600 Einwohner . Idealer Platz fürzwanglosen Erholungsaufenthalt , gr . Wälder , Bergebis zu 1000 m . Ausgangspunkt bekannt . Ausflugsziele
( Mummelsee , Wildsee , Hornisgrinde ) . Flußbad . Pro¬
spekte d . Verkehrsverein u . Verl . d . Zeitung . (41857
Villa MÖhrle , Bes . G. Mohrle . Tel * 58. Prs . v . 4 .— an .Pens . Wiedmann , Bes . G . Wiedmann . Tel . 43. Prs . 3.50 an .Gasth . z . Bären , Bes . Fr . Grammel . Tel . 22. Prs . 3.50 an .Gasth . z. Engel , Bes . K . Klnmpp . Tel . 33. Preis 3.50 an .Gasth . z. Krone , Bes . G . Sackmann . Tel . ftfftl . Prs . 3 .50an .Gasth . z. StrauB , Bes . Pfeifle , Preis 3.50 Mk . an .Pension Frey , Pensionspr . von 3.50 Mk . an .

bei iDornstellen ^ Meter
und Pension „ Zur Blume “

Bestbekanntes Haus für erstklassige Verpflegung .
Neuzeitlich einger . Fremdenz ., m . fl . kalt . u . warm ,
Wasser , Zentralheizung . Direkt am Haus große Liege¬
wiese zu Luft - und Sonnenbädern . In 6 Min . Entfer¬
nung Hallenschwimmbad . Pension 3.54—3.84 Mk . But¬
terküche. Prosp. d. Führer u. Bes.: F. HUler, TeL 485

Hier ein deutsches Adelsgeschlecht. Inmitten des Chors
steht das überreich geschmückte Baldachingrabmal Lud¬
wigs II . von Löwenstein und seiner Gemahlin , der Grä¬
fin Anne von Stolberg - Wertheim . „Die Bettlade " nennt
das Volk dieses seltsame Grabmal . Ein Meisterwerk der
Gotik ist das Grabmal des Grafen Johann I . mit sei¬
nen beiden Frauen . Von hoher Anmut ist die Gestalt des
Grafen Manderscheid . Eigenartig ist die Grabschrift Mi¬
chaels III ., der 1856 als letzter Sproß des Wertheimer
Grafengeschlechts 34jährig (wahrscheinlich durch Gift )
starb . Sie lautet in Wibels Uebertragung : Wer um¬
schwebt uns ? — Ein waltender Geist . — Wen kündet der
Marmor ? — Wertheimer Grafengeschlechts letzten ver¬
heißenden Sproß . — Sein Charakter ? — Der Ahnen
wert . — Sien Alter ? — So blühend . — Mut ? — Ter
höchst. — An Geist ? Adlig . — Gestalt ? — Voller Reiz .
— Im Gemüte ? — Bescheiden . — In Haltung ? — Wür¬
dig . — Der Rede ? Meister . — Im Rate ? Stets klug . —
Und der Gesinnung ? — So fromm . — Michael rst 's . —
Sein Streben ? — Das Recht. — Sein Leitstern ? — Die
Sitte . — Ach sein Tod ? — Allzufrüh ! — Frage nach Wei¬
terem nicht . . .

Wir steigen den steilen , malerischen Burgweg empor
zur Burg . Vom hohen Bergsried halten wir weithin Um¬
schau . Floße fahren auf dem Main lautlos dahin .

Wie schön ist Alt - Wertheim mit seinen Türmen ,
seinen steilen Dächern . Wie einen Traum lasten wir die
Geschichte der Stadt an uns vorüberziehen .

Aus einem kleinen Fischerdorf ist die Stadt entstan¬
den . Durch Kaiser Heinrich VX erhielt sie um das Jahr
1866 das Marktrecht , durch Kaiser Albrecht um das Jahr
1366 das Stadtrecht . Die bedeutendsten Wertheimer Gra¬
fen waren Wolfram I ., der den Grund zur Burg legte ,
Eberhard , der vom Kaiser das Münzrecht erhielt , Jo¬
hann I ., der die Burg wesentlich erweiterte und der der
Stadtkirche die heutige Form gab , und Georg II ., der
Freund Luthers und Melanchthons , der die Reformation
in Wertheim einführte . Handwerk und Handel standen in
Alt - Wertheim in hoher Blüte . Neben Fischer - und Schis-
ferzunft , die sich bis zum heutigen Tage erhalten haben ,
blühten einst besonders Tuchmacherei und Gerberei , Holz¬
handel , Weinhandel und nicht zuletzt Weinbau .

Schlimme Zeiten blieben auch nicht aus . Nach der
Schlacht bei Nördlingen hatte Wertheim soviel Kontribu¬
tionen zu bezahlen , daß viele Bürger sich gezwungen
sahen , in Frankfurt ihren Hausrat zu verkaufen , um die
geforderten Summen aufzubringen . 1618 wurde ein Teil
der Burg durch eine furchtbare Pulverexplosion zerstört .
Große Beschießungen vollendeten 1634 und 1648 das Werk
der Zerstörung . 156 660 Reichstaler betrugen die Schulden
der Stadt anno 1648.

1674 waren wiederum feindliche .Kriegsvölker im Land .
Ein Stich von Merian ( der ein Sommerhaus in Wert¬
heim besaß) zeigt uns , wie damals die Kaiserlichen die
französischen Proviantschiffe verbrannten .

Fast Jahr für Jahr wird Wertheim von Ueberschwem-
mungen heimgesucht. 1732 riß eine Ueberschwemmung der
Tauber 32 Häuser mit sich.

Von der Burg wandern wir zur Stadt zurück. Wir
unternehmen geruhsame Bootfahrt auf Tauber und Main ,
um nochmals die ganze Schönheit der Wertheimer Main¬
landschaft zu genießen . Dann rasten wir in einer der
schönen Alt -Wertheimer Weinstuben .

Besonders intereffant ist die „Schiestl - Weinstube " im
Schwanen , die reich mit Bildwerken von Heinz und Mat¬
thäus Schiestl geschmückt ist . Ein Bilderbuch der Wert¬
heimer Geschichte ^nd vor allem die Werke von Heinz
Schiestl .

Zu allen Jahreszeiten ist es hier schön ! An blauen
Sommerabenden habe ich die Wertheimer Burg , von wei¬
ter , einsamer Waldwanderschaft durch den Spessart heim -
kehrend , wie einen rosa Wickenstrauß glühen und blühen
sehen. Im goldenen Herbst sah ich das Busch- und Baum¬
werk am Burgberg lodern und flammen .

ihn
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Auskunft und Werbeschriften durch den Landestremden -
verkehrsverband Rheinland e . V. / BAD GODESBERG

DF ^ MKI ois alte Beethoven - , Universitäfs - und Garten *
DwINIM stadf ist der gegebene Standort für Reisen arn

Mittelrhein . Auskunft : Städtisches Verkehrsamt -.

l
-

jrKSFI rtie lebensfrohe Kunst - und
l - ' UJJCLUUKT Gartenstadt am Rhein -

Die reizvolle Wothenendstadt
im Westen .

I # ■ | l | die Dom* und Hansestadt am Rhein, Ist mit seinen
K fl I IM herrlichen Ausflugsgelegenheiten der MittelpuH**
1 ' —— wie (jes rh©inisch. Reiseverkehrs . Reizvolle Rheindampf . *'

fahrten . Auskunft : Kölner Verkehrsverein gegenüh ^d . Hauptportal d . Doms . Hotelnachweis im Haupt »*11'

14441

RHEINREISE -DAMPFERFAHRT !
Heute wie vor 100 Jahren I 6

- B̂ nn ? Koble
°^‘

Bingen - Wiesbaden - Mainz - Oberrhein - Tägliche ExpreßSchnell - und Personenfahrten vom 10 . April - 18 . Okt . 193®
Urlaubskarten der Reichsbahn z. Schiffsbenutzung gültig (Sondert *?:
Stimmungen , Schiffsschein an Eisenbahnschalfern d . Ubergangsstation -'

Gepflegte Wirtschaftsbetriebe an Bord aller Schi “®'

Köln - Düsseldorfer Rheindampfsehiffal 1 ^
Prospekte , Fahrpläne durch Reisebüros oder Direktion Köln.

tiMOnO , heilendes fand
BAD KREUZNACH 5SS,ä4

Frauenkrankheiten , Kinderkrankheiten , Rheumatl »** -
Gicht , Ischias. Ausführliche reichbebilderte Kurschn*1̂
durdi die Kurdirektion und die Reisebüros .

EUROPÄISCHER HOF
Zimmer ab 3_ , Pension ab 7_

HOTEL KLAPPDOHR _Tel . 3355 • 40 Bett, Zimmer ab

BAD MUNSTER
STEIN Gicht, Rheuma, Ischias , Frauenleiö®1

am Kinderkrankheiten , Katarrhe .

BAD NEUENAHRS ;,Ä 'KmU ?
Darm- und Nierenleiden . Wohnort «Or p*$ je.
näre . Günstige Wohnungs - u. Bauparzell ^ r
Auskunft : Verkehrsamt und Kurdirektion .

Niederrhein (Rheinhausen -Duisburg )i Samstag , den 20 . J
^

n
Siebengebirge (Linz -Bonn ) * Samstag den 4 . J ü
Mittelrhein {Braubach -Koblenz ) i Samstag , den 25 . -
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MlffeValferlidie Waldftadf an der Grenze

IDnldshut am Ijodirhcin
ftähP Q§ die bedeutendste unter den vier Wald-
*umV m H ° chrhein in der Geschichte BorderösterreichS,
aus - " kehrsknoten Punkt macht, ist die über-
wh ! .? 11

»
11'!'9* ^a®e ' " Mitten eines herrlichen Landschafts -

l »n^ E^' Eine blühende Landwirtschaft und auch eine
^ vyafte industrielle Belebung um und in sich schließt,
itan

"" " ^ re Lage zwischen den Hochrheineckpseilern Kon -
„

* ««* Basel mit der großen Berkehrsstraße und einer
dt. »L auszubauenden Eisenbahnlinie, sowie
ßnAtÜr 61 Waldshut führende DurchgangSstraße vomv cyschwarzwald über die neue Rheinbrücke nach der

*n dkaretal , nach den bedeutenden schweizerischen
7,

" " ElSplStzen Winterthur , Zürich, Aarau , Baden usw.
,

" E" der Stadt Walbshut das Gepräge eine » wichtigen ,
ft. * » »

n̂ Verkehrs- und Durchgangsplatzes. Dieser Um -
" d bewirkt die starke verkehrliche und wirtschaftliche-truchtung nicht nur allein dieses Platzes selbst, son-

"Ern des ganzen Einzugsgebietes .
*

in n» r ^ Eemde , ob er das Hochrheintal heraufkommt und
rrn

^
.^ dshut plötzlich vor dem „Unteren Tor " steht oder

n der Brücke vor dem „Oberen Tor " hinabschaut in
" tiefen Seltenbach , den alten Festungsgraben und

opf* r hohe Tor zum erstenmal das eigenartige,
di- - ^ Ene Bild der Innenstadt sieht, der weiß sofort :
»na hat Geschichte erlebt. Und aus dieser wechsel -
„ ^En Geschichte heraus ist sie heute die Stadt der Tore
Ü» m

^ mc , der steilen Gassen . Wie wundervoll haben
e die Grafen von Habsburg sie hincingebaut mitten in

herrliche Hochrheinlandschaft . Wer sich zu bcsinn-
t

®*m
_

® ^ üuen »n-d Erholen in diesem gastlichen Aus-
^ ^ "Est hoch über dem Rhein aushält , wirb auf seinen
o » ;

^ Ergangen und Streifzügen eine Menge von Klein-
E

En entdecken, die ihn immer wieder fesseln und daß
. rz erfreuen. Und wer den Menschenstrom scheut und
de« ^? ^"denden Wege und Aussichtspunkte , insbesondere
s„ . RheinuserS, wählt, auch für den, der « infame Wege
r »n »

6er mird wohl den schönsten Teil verleben. Wäh-" o Widerschein deS Sonnenballs auf dem breiten
vi^ Erfpiegel liegt und die blaugrünen Wellen stumm -
„

"^Hernd an das User raunen , ziehen Motor -, Ruder»
Segelboote ruhig ihre Bahn . Ein Netz wohlge -

^ " ttiger Promenadewege umschließt die Stadt ,
liL

^ "^ Ebänke laden den stillen Naturfreund zu gemüt-
»^ Em Rasten ein . So genießt man vom Haspel und
8&t

et ® Eine selten schöne Aussicht auf den Rhein und
ten»

”on ^EE Aaremündung bis nach Lausenburg, wäh.
* sich im Hintergrund die Alpen erheben, die kühl

oefrcit im Spiel ihrer Linien stehen , ein Spiel , daS
tz? in Flammen und Zacken bis zum Säntis schwingt,
^

" scheinen ihr Licht nicht vom Himmel zu empfangen,
fdiJ.

e*n ttu8 dem eigenen Innern zu leuchten , ein Ge¬
ssel

aus Blau und Silber , der Erde als Krone aus»
Ab , Und wie sie hinunterschauen auf den jungen

instrom , dessen Waffer sie aus eigenem Schoße ge -'^ ' eudert haben.

dem aussichtsreichen Kalvarienbergkirchlein, das auch aus
einer breiten Fahrstraße zu erreichen ist , auf die Mayer¬
höhe oder in entgegengesetzter Richtung , zum Wasser-
Hochbehälter . In unmittelbarer Nähe der Stadt selbst
beginnen di« weitausgedehnten Tannen - und Buchen¬
waldungen mit lauschigen Bergwiesen und Waldteichen ,
murmelnden Quellen und Wiesenbächlein , mit schönen,
wasierreichen Gefällen, wo man die Natur , die Flora und
Fauna des Waldes, ungestört belauschen kann. In sin -

iSsf

m

Zwischen Waldhänge « und dem Rhein breitet sich Waldshnt „Führer' -Archiv

*
Gupfen , einer der weitaus schönsten Aus»

von» ~n*te oberhalb Waldkirch , läßt sich der ganze Kranz
gz

"' Säntis ipi Osten bis zum Montblanc im Westen
nit* tcten- 3 " m Greisen nahe erscheinen dann Glär -
Eia ' ^ bdi, Uriotstock, Pilatus , Finsteraarhorn , Mönch,
^ Er

^ Jungfrau usw . Schattige Waldwege führen nach

L°lM ..Kaiserin Elisabeth". Baden-Baden
■Ideale Höhenlage beim Golfplatz ,

ganz modernisiert , Garage . Leitung ; C » Besold

•5 mm, Neuweier ,m "'
»
"“ sr '”“"

B
8Sc*' - " • Winzergen . Spez . Mauerwein , Affentaler Hotwein . Forellen .

*n'*tube . Großer Garten .

sterem Ernst heben sich hohe Schwarzwaldtannen auf dem
reisenden Gold der Aecker ab, und in sriedenstieser Stille
äsen Rehe , herausgelockt auf saftige Wiesen und Matten .
Wer länger in Waldshut verbleibt, den wird ein Spa¬
ziergang über die Zahnkapelle nach der Jndlekofer Höhe
zum Aussichtspavillion und weiter zu den Haselbach-
Wasierfällen oder nach dem Schlüchttal über die Ruine
Gutenburg zum Teufelskeffel und nach dem Schweden¬
felsen nicht zu gereuen haben .

*
Im Schlendern und Sinnen bietet aber gerade auch

bas F 0 r e l l e n b ä ch l e t n biS zur Jugendherberge und
über die FuchSlochhöhe ein Bild verborgener Walbheim-
lichkeit. Regelmäßig« Postkraftwagenkurse bringen den
Gast über Tiesenhäusern und dem Höhenluftkurort und
Wintersportplatz Höchenschwand, nach dem Heilbronnen
St . Blasien und weiter einerseits nach dem Schluchsee
und Titisee, andererseits nach den bekannten Tälern von
Bernau und Menzenschwand mit dem 1500 Meter .hohen
Feldbergmasfiv im Hintergrund . Sehr leicht «nd ' bequem
ist aber auch zu erreichen die romantische A lösch lucht
mit ihren schönen Felspartien und dem Steg über die
rauschende Alb nach der Peterskanzel und Bernharbs¬
ruhe, die Pension Hohenfels und weiter durch die
Schlucht mit den fünf Straßentunnels nach dem fried¬
lichen Tiefenstcin oder hinauf nach Görwihl , Orte , die
es verstanden haben, sich in den letzten Jahren immer
mehr Gültigkeit zu verschaffen.

*
Die in der Stabt Waldshut weniger bekannten Frem¬

den , inSbesonders solche aus Norddeutschland , benützen

Albdruck zu erreichen und die kleinste Stadt Deutsch¬
lands : Hauen st ein mit seiner Ruine . Und wei¬
ter kommt man in das Land , in dem der warme Puls¬
schlag deS Dichters Johann Peter Hebel sich lebendig er¬
halten hat — zur Erdmannshöhle bei Hasel . In einer
zugänglichen Länge von 360 Meter weist sie herrliche
Tropfsteingebilde auf, wie man sie nur selten zu sehen
bekommt .

★
ES ist kein Wunder, wenn alljährlich hier am Fuße

deS Schwarzwalds der Frcmdenstrom seinen Anfang
nimmt , wurde doch sein Lob und Preis schon von so viel
tausend Zungen verkündet. Man steht in andächtigem
Schauen, während stärker und stärker aus der matt¬
blauen Schale deS Himmels hinter leichten Schleiern
die Fülle des Lichts schwindet. Dort unter im Tal öffnet
sich daS Flammentor und Himmel, Waffer, Wald und
Erde tauchen sich in feuerflüflige Glut . In der Lohe deS
verglühten Abendhimmels teilen sich die wenigen Wol¬
ken , diese Wanderer von Ewigkeit zu Ewigkeit und man
schleudert wieder in has Gemäuer der alten Waldstadt
WalbShut zurück, in dem Bewußtsein, einen seligen Tag
erlebt zu haben. E . Sch.

G Verbringen Sie das Wochenende Äni ? G
Golf -Hotel , Baden-Baden Rest

d
a

k
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Note » - ——
„ Stadt Strasburg , Baden - Baden “
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Luftkurort, Ausgangspunkt für Wan*
derungen ins Homtsgrtnde * Mummet*
see * Ruhestetn * Allerheiligen und
Sohlberggebiet. Prospekte durch Ver*
kehrsoeretn und im „hührer' 1. 24219

Ottenkatea , bietet mit (einem
schönen Neubau , vollkommen modern
eingerichtet , 65 Betten , für Kurauf¬
enthalt jede Annehmlichkeit
Direkt beim Hotel sonnige Liegewiese .

ie* Garagen . Prospekte durch Eigentümer U . Schneider und im „ Führer 4*.
Teleton 288 Kappelrodeck , 44220

Hotel Pension Linde
Oamnran PrncnnW « diirrh F!lcrd»nrf1moF I

Hausach
V(ju prachtvolle Tannen -
UnieAusgangspunkt lohnender Fußwanderungen u .Auloiouren - Preiswerte , gute

'
er kunft u . Verpl legung . Auskunft Prosp. Verkehrsverein , Tel . 217 und im Führer .

Im Klnzlgtal / 200-900m Ü.M .
Eifenbahnknotenpunkt
Stuttgart - Konstanz an
der Schwarzwaldbahn
Herrlich. Schwimmbad

^ hnhof - Hofel u . Pension
Spe

'
, ,̂

l!ern denzimmer , Garage , großer Parkplatz. Erstklassige Küche und Keller
Forellen . - Prospekte . Besitzer R. Haaf , Fernruf 201

Saöh .- PenL Kaffee Hirfch
Küdho6 Fretl,denzimmer , Garage, schöner staubfr . Garten . Bekannt durch gute
— e Un d Keller. Spez . Forellen . Prosp durch Bes. F. Metzger , Fernruf 204

ST. GEORGEN
Im Schwarzwald IS 870 — 1000 «n 0 . d . Maar
HSchidrelefcner Luftkurort au d.8ebwarxw . -Bahn
Größtes n schönstes Strnnnbadd Schwär zw

über 25 HOI qm Schwimmfläche,
ausgedehnte Liegeplätze und
Strandcaf£. Herrliche Wanderun¬
gen und Waldungen.

Der Mittelpunkt der
alten historischen
Schftarzwaidtrachten

Wer Nervenstärke , Ruhe und Erholung braucht ,
komme zu uns . Preiswerte , gute Unterkünfte .
Vor - u . Nachsaison Preisermäßigung Prospekte
durch Verkehrsbüro . Tel . 234 und Hotels . (77457)

Hotel Hirsch
bestbekannt , neuzeitlich oingerichtct , fließ . Was¬
ser , angenehmer FamilienaufeDthalt , schattiger
Garten und Liegewiesen . Garagen , Eig . Forellen -
fischerei . Prospekte Telefon 125. (44157)

Hotel Adler
Neues modernes Han » , volle Siidlage , fl . Wasser ,
Olasveranda , Liegeterrasse . Vorzügl . Verpfle¬
gung . Pension ab 4.fiO Mk . Garaare . Telef . 114 .
Prospekt , li es . : Otto Braun . Kilehenchef . (44158)

Hotel und Pension Brigach
Altbekanntes , ruh . Haus , abseits der Autostraße .
Freie Südlage , fl . Wa *s . , Zentralh ., Liegewiese ,
Garage , Nahe Strandbad u . Wald . Gute Küche ,
ff Weine und Biere . (44159

TRIBERG
I

SCHWARZWALDBAHN
700 - 1000 m
HONEN - U. NIKVENKURORT
DeutMhlsnds yrHH»« W#**erfÄll «
AUSK. S1XDT. KURVERWALTUNG

Hotel u. Pension Kimmicli
Besitzer : Otto Stör *, Toi . 493. Neu umgebaut . Gute
Fremdenz . , fl . Waas . , Zlu , Vorz . bürg . Küche , natur¬
reine Weine , ff . Biere . Eig . Schlachtung m . elektr .
Betrieb , ff . Eausmaoher -Wurstwaren . (44154)

Hotol -Ponsion -Sonne
Neuzeitlich eingerichtet , fl . Wasser , Zh ., bekannt
vorzügliche Küche , ff . Weine und Biere , großer
Saal f . Vereine und Höhenautos , ca . 10 000 qm Rest .,
Garten u . Parkanlagen u . Liegewiesen , (44155)
Bes . Robert Meyer . Eig . Hauskapelle . Telefon 531 .
Prospekte im „ Führer “ .

Wllittt int »Führer«

Besuchen Sie den lieblichen Weinort u . Sommerfrische

Obe rk i rch (Esliektsi )
Herrliches Strandbad Prosp . d .Verkehrsbüro

Eine Quelle der Erholung . Das beliebte Ausflugsziel
Bes . ; A. Naeeoy , Prospekte im „ Führer “

ELZACHDas Schwarzwaldstldtchen
bietet beste Erholung . Auskunft und
Prospekte : BürRermrlsteramt Telefon 202
Bezirkssparkasse El zach Einlösung der
Reiseschecks usw . 44171

i Ä KurortHaslach
Im Klnzlgtal 300 — 700 m.
Geburtsstadt des Volksschriftstel -
lers Dr . Hanslakob / Herrliche Wal¬
dungen , Fluftstrandbad . 44170
Auskunft : Verkehrsverein Tel . 110

Oppenan
41&V)

der ideale Luftkurort und beliebte
Standort für den mittleren Schwarzwald .
Kraftpost nach allen Richtungen .
Gerühmte Gaststätten !

Prosp ./Kur - und Verkehrsverein

Seile 11

die kurz « Bahnstrecke , um nach Schaffhausen , richtiger
eigentlich Neuhausen zu kommen , wo sich zorngeballte
weiße Waffermassen über den Rheinfall in die Tiefe
stürzen, zischend und brausend Woge um Woge unter
sich bergend. Nicht so weit ab von WaldShut wölbt sich
auf majestätischer Berghöhe über dem freundlichen Tale
und der breiten Niederung des Klettgaugebietes weithin
sichtbar ein Ruinenkomplex, die gewaltigen Ueberreste
der damaligen Berg - und Landesfeste K ü s s a b u r g.
Wie urplötzlich aus der Erde emporgewachsen und mutig
dreinschauend , erhebt sich dieser einstige Sitz der Grafen
von Sulz , dieser lebendige Zeuge von einstiger Macht ,
von Mönchen , Sängern und fahrendem Volk , von gefähr¬
lichem Spiel und Krieg, von Fehden, Schwertlärm und
Blutgericht. In « ineinhalbstündigem Fußmarsch sind
rheinwärts die Stauanlagen und das große Kraftwerk

für das kleine keisomerkbuck !
Von Mitte Juni an wirb die Reichspost auf der

Deutschen Wein st ratze zwischen Schweigen und
Bockenheim allsonntäglich Krastpostfahrten durchführen.
Auf der Ri Kilometer langen Strecke werden zwei Wa¬
genpaare verkehren.

*
Wie die Reichsbahn mittetlt , ist bet Benutzung des

Fernschnelltriebmagens Berlin —Hamburg/Altona , der
bekanntlich nur die 2. Klasse führt , auch von Reisenden
mit Fahrausweisen 1. Klaffe der FD -Zug -Zuschlag zu
lösen .

*

Bom 28 . Juni bis 5. Juli findet in Trier wieder
die Peter , und Paul - Meffe statt . Ten Abschluß dieser
volkstümlichen Messe bildet ein Sommerfest am ö. Juli ,
bei dem auch eine Beleuchtung der Moselberge und
-user vorgesehen ist.

4>
Das Städtische Verkehrsamt in Freiburg i . Br .

hat am Rotteckplatz ein eigenes, neuerrichtetes Gebäude
erhalten , das dieser Tage eingeweiht wurde. In dem
Haus ist auch das amtliche Reisebüro smit MER - Vertre -
tung) untergebracht.

•k
Auf der Mosel wurde jetzt der Personenschiffsver¬

kehr zwischen Koblenz und Bernkastel-Cues ausgenom¬
men . Zwischen den beiden Orten verkehrt täglich das
Dieselmotorschiff „Stadt Trier ".

*

Das Städtchen Eberbach am Neckar bat in land¬
schaftlich reizvoller Umgebung ein neues Schwimmbad
mit Sporteinrichtungen angelegt, das bereits in Betrieb
genommen wurde. *

In Amberg in der Bayerischen Ostmark findet vom
5.—12. Juli die „A m b e r g e r F e st w o ch e" statt, bei
der am ersten und letzten Tage das historische Heimat¬
spiel „Amberger Blut " aufgcführt wird.

*

Am 064 Meter hohen Lochen bei Balingen ,
einem der schönsten und aussichtsreichsten Punkte der
Schwäbischen Alb , wird am 4 . /S . Juli ein neues Erho¬
lungsheim eingewciht. Das neue Heim ist mit fließen¬
dem Waffer , Privatbäbern , Zentralheizung und Gara¬
gen auSgestattet und bietet während deS ganzen Jahres
Unterkunft und Verpflegung.

Kaffea Tannenhot
BADEN - BADEN

Berge . Der angenehme Aufenthalt . I
INHABER : A . KV ATM . |

B .-Baden
Besuchen
Sie den

BlütensartenVogel -
Hartweg

10 000 RM . für wissenschaftliche Bäderforschung
Der Präsident deS „ReichsfremdenverkehrSvcrban-

bes "
, Ttaatsmtntster a . D . Hermann Esser , hat, wie

„Der Fremdenverkehr" meldet, auch in diesem Jahre
aus den Mitteln deS Verbandes 16 666 RM . für wis¬
senschaftliche Bäberforschung zur Verfügung
gestellt , die der Förderung wiffenschaftlicher Arbeit auf
den mannigfachen Gebieten des Bäderwesens dienen sol¬
len. Die Ergebniffe der. seit zwei Jahren unter För¬
derung des „RetchSfremdcnverkehrsverbanbeS" planmä¬
ßig betriebenen deutschen Bäderforschung sollen An¬
fang nächsten JahrcS von der Breslauer „ReichSanstalt
für das deutsche Bädcrwesen" erstmalig bekanntgegeben
werden. *

LiwwlgSVnrg, Hrllvad Qoftrncd. DaS altbekannte Heilbad
Hoheneck hat icincn Kurbetrieb wieder erössnei. Di« neu herge-
richtetcn Räume bieten für SrholunarbedUrstiae die beste Gelegen¬
heit zu -einer wirksamen ikur . Bei Gicht , Rheuma , Bcrdauungr -
beschwcrdcn , Erkrankungen der Leber- und Gallenwege , Zucker , ner¬
vöse Herzassektionen, Katarrhe der Schleimhäute werden im Heil¬
bad Hoheneck di « besten Srsolg « erzielt.

Urlaiib inom
meddenbmgifdten,
Oftfeeb&dan

BOLTENHAGEN
ARENDSEE
BRUNSHAUPTEN
DOBERAN- HEILIGENDAMM -
WARNEMUNDE
GRAAL
Müritz

PftOtPWE IWIKHOlt UH,{UH{N B*DlVJftWWJlJNG[N ONODl|. « !« ! !'

Bad RlppoldsauerSchwarzwald -Sprudel
vorzügliches , natürliches Mineralwasser aus dem weltbe¬
kannten Heilbad Bad -Rippoldsau .
Seit Jahrhunderten überall bekannt . Aerztlioh empfohlen
gegen Rheumatismus , Ischias , Gicht , Magen - und Darm¬
störungon , chronische Verstopfungen . Blutarmut , Bleich¬
sucht und aller . Art Frauenleiden . Bestens geeignet für
Hanstrinkkuren . Ueberall cu haben , wo nicht , erbitten di¬
rekte Anforderung . (51683

Bad-Rippe Idsau A .- G . Im Schwarzwald

Bad Paterstal 41854
Bad . Sthwariwald

400 — 1000 m ü M .

Moor - , Stahl - und Kohlansfture -Bad
Neuzeitliches Familienschwimmbad , Sportplätze . Tel . 220»
Auskunft und Prospekte : Kurverwaltung und im Führer

Marktplatz

Das malerische Schmach
im romantischen Kinzigtal erwartet
auch Sie . — Auskunft u Prospekte
Verkehrsverein u . im Führer , 53607

Kurhaus

Bad-Freyersbach (Sdimzuiaio)
Natürliche kohlensaiare MlneralbHder , gut bürger¬
liches Haus , mäßige Preise , fließendes kaltes und warmes
Wässer . Prospekte im . Führer -

Die Stadl des Ulaldes , des Weines u . d . fiotlk
(Angeschl . a . d. intern . Luftslredcennetz )

ist der Ausgangspunkt für Auto - u . Wanderrouten
in den Hochschwarzwald , das Schauinsland »,
Feldberg - , Belchen- , Blauen - . Kandel - u .Thurnsr -
gehiet , sowie nach dem Kaiserstuhl 41878

FreHnirg -Sdtaninsland
HOhenluffkurorl ^

frrelchbor In 4B Minuten vom Houplbahnhol

» Seilschwebebahn
Herrlich« Llegewleeen , natürliche Höhen,onne .
Auskunft u. Prospekte : Stadt. Verkehrumt Fralbun).
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